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Redner erklärt für die Beſchlüſſe 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und da, 
März für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Das Volksſchulgeſetz. 


Dem Entwurfe eines Volksſchulgeſetzes kön⸗ 
nen wir in der Faſſung, wie er dem Landtage 
vorgelegt iſt, unſere Zuſtimmung nicht erthei⸗ 
len. Sollte dieſer Entwurf in ſeiner jetzigen 
Faſſung zum Geſetze erhoben werden, ſo würde 
dies unſerer Anſicht nach unzweifelhaft zur gro⸗ 
ßen Schädigung, wohl ſelbſt zum Verderben un⸗ 
525 Vaterlandes führen. Es würde die deutſche 

olksſchule, welche durch die ſorgſame und ſtetige 
Pflege unſerer Könige auf die jetzige Höhe geho⸗ 
ben iſt, auf welcher ſie mit Recht allen anderen 
Völkern zum Vorbilde dient, in kurzer Friſt dem 
ſichern Verfalle preisgegeben werden. 

Die Religionsgeſellſchaften haben das Recht, 
und das ſoll ihnen voll gewährt werden, daß fie 
den Religionsunterricht in den Religionsſtunden 
ſelbſt übernehmen können. 2 

In jedem Falle, wo eine Religionsgeſellſchaft 
dies für eine Schule verlangt, kann ihr und 
zwar ihrem Ortsgeiſtlichen oder einem von dieſem 
ernannten Lehrer der Religionsunterricht über⸗ 
tragen werden und zwar kann dies, wenn ſich 
der betreffende Geiſtliche bezw. Lehrer der Schul⸗ 
ordnung unterwirft, in dem Schulgebäude ge⸗ 
iheben., Unterwirft er ſich dieſer Ordnung 
nicht, fo hat die Religionsgeſellſchaft das Lokal 

r er Religionsunterricht zu beſchaffen. 

MN agegen kann und darf der Staat nicht das 
a aus der Hand geben, daß er allein die 
ehrer ſeiner Volksſchulen für alle anderen 
Gegenſtände vorbereiten und beſtellen kann, daß 
er allein den Plau des Unterrichtes und die 
Anleitung zu demſelben anordnen und die Auf⸗ 
ſicht über die Schulen führen kaun. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft ift eine. freie und hat Erfolge erzielt, zu 
denen wir uns ck wünſchen können, fie kann 
und darf nicht der Aufſicht einer ultramontanen 
Geiſtlichkeit unterworfen werden, welche die Bil⸗ 
dung des Volkes untergraben, die Wiſſenſchaft 
knechten dürfte. 

Wenn eine Religionsgeſellſchaft mit dem 
Religionsunterrichte in der Volksſchule zufrieden 
iſt, jo kann und ſoll auch der Religionsunter⸗ 
richt von den Lehrern der Schule gegeben wer⸗ 
den. Dem Ortsgeiſtlichen kann das Recht ein⸗ 
HER werden, dem Religionsunterrichte in der 

eligionsſtunde beizuwohnen, um ſich zu über⸗ 
nich ob re iel ee nn 
nicht, fo mag er ihn fe nehmen, weitere 
Rechte kann 25 darf keine Religionsgeſellſchaft 
verlün gen.. 

Alle echte des Volksſchulgeſetzes, welche 
den Religionsgeſellſchaften weitere Rechte über⸗ 
weiſen, ſind vom Uebel und müſſen beſeitigt 
werden. Es wäre ein Unglück, viel ſchlimmer 
als eine verlorene Schlacht, als ein unglücklicher 
Krieg, wenn aus dem Entwurfe nicht alle weiter⸗ 

en Konzeſſionen an die ultramontane 
artei entfernt würden. 

b ir unſererſeits glauben in jedem evan⸗ 
geliſchen und echt katholiſchen Abgeordneten, der 
dem Entwurfe in der vorliegenden Faſſung zu⸗ 
ſtimmen und die Schulen dem Ultramontanis⸗ 
mus ausliefern wollte, einen Feind des deutſchen 
Vaterlandes, einen Verräther au dem Geiſte 
deutſcher Wiſſenſchaft und Sitllichkeit erblicken 
zu müſſen, und werden, von dieſer Ueberzeugung 
durchdrungen, unſere weiteren Schritte uehmen, 


u wollen. 


ſtanden erklärt habe. 


Majorität angenommen. 
Anwendung der für die Einfuhr nach Deutſch 


begünſtigten Staaten, derſelbe lautet: 


ſpruch hierauf nicht haben gegen 


zuzugeſtehen. 
Verkündigung in Kraft.“ 


Regierung den andern Staaten 
zu erſchweren, ich ſtelle nur die eine 

welche meiſtbegünſtigten Staaten die V 
ke abgeſchloſſenen Handelsverträge g 


Staatsſekretär Frhr. 
den meijtbegünftigen Staa 
jenigen gezählt, welche, w 
ſchen Einzelſtaaten Verträge 
Dieſe Meiſtbegünſtigung hat 
der Handelsverträ 
der Bundesrath 
fung der Meiſtbegünſtigung getreten. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (deutſchk.): 
Eigentlich gehört nur Rußland zu den nicht meiſt⸗ 
begünſtigten europäiſchen Staaten. Das Geſetz 
bezieht ſich alſo wohl meiſt auf Verhandlungen 
mit dieſem Lande, und ich befürchte eine daraus 
folgende Herabſetzung der Zölle auf ruſſiſches 
Getreide, eine Befürchtung, die ich ſchon bei den 
n ausgeſprochen habe. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Zu den 
nicht meiſtbegünſtigten Staaten gehört außer 
Rußland auch Rumänien und Portugal und, falls 
die Verhandlungen mit Spanien nicht zu einem 
Reſultat führen ſollten, — wir haben ja immer 
noch Hoffuung — vom 1. Februar ab auch dieſes 
Land. Wir merken vor: Der Bundesrath wird 
von feiner Befugniß nur ſoichen Staaten gegen⸗ 
über Gebrauch machen, welche den ernſten Willen 
zeigen, freundliche und dauernde Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Deutſchland anzuknüpfen. 

Das Geſetz wird in zweiter Berathung mit 
großer Majorität angenommen. 

Zu deim Telegraphengeſetz, wie es 
Kommiſſion hervorgegangen it, liegen eine An⸗ 
zahl neuer Anträge vor, die theils redaktionelle, 
theils ſachliche Aenderungen vorſchlagen. 

Das Haus verweiſt das Geſetz an die Kom⸗ 
miſſion zurück. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 5 Ubr. 

Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Zollvergütungen an nicht 
meiſtbegünſtigte Staaten (3. Leſung). Vorlage 
en die Regelung der öſterreichiſchen Vereins⸗ 
thaler. 


E. L. Berlin, 28. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
Sitzung vom 28. Januar. 
are. wird u“ 11 Uhr eröffnet. 
nung: Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Veltsſchülgeſeges er 
Zu Mitgliedern der Staatsſchuldenkommiſſton 
werden gewählt die Abgg. Lückhoff (frk.) und 
Goldſchmidt (frſ.) und vom Präſiden⸗ 
ten vereidigt. 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) 
159. Sitzung vom 28. Januar. wendet ſich zunächſt gegen verſchiedene Ausfüh⸗ 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung rungen früherer Redner. Herr Dr. Kardorff 
um 2 Uhr. habe den Wunſch auegeſprochen, daß das Geſetz 
Zur dritten Berathung ſteht zunächſt der nicht ohne Zuſtimmung der gemäßigten Parteien 
zu Stande kommen möge. Eine Verſtändigung 
mit dieſen Parteien ſei kaum möglich, wenn der 
nationalliberale Redner von vorn herein erkläre, 
daß das Geſetz für ihn unannehmbar, daß es 
geeignet ſei, die Lehrer zu Heuchlern ꝛc. zu ma⸗ 
chen und in einem Augenblick, wo der Oberprä⸗ 
ſident v. Bennigſen für die Vereinigung aller 
liberalen Elemente eingetreten ſei, um dem Bür⸗ 
gerthum einen größern Einfluß auf die politiſchen 
Angelegenheiten zu erringen. Natürlich verſtän⸗ 
den dieſe Herren unter dem Bürgerthum daz 
liberale Bürgerthum, während doch er (Redner) 
mit ſeinen politiſchen Freundtn das Bürgerthum 
ebenfalls vertrete. (Sehr wahr! rechts) Dieſer 
Standpunkt würde alſo dieſem Geſetze gegenüber 
nicht feſtzuhalten ſein. Was die Vorlage anbe⸗ 
lange, ſo ſei u. a. behauptet worden, daß zdie⸗ 
ſelbe die Lehrer in einer Abhängigkeit von dem 
Geiſtlichen bringen werde; er ſei gerade der 
entgegengeſetzten Meinung, daß die Lehrer durch 
dieſen Geſetzentwurf ſo unabhängig geſtellt wür⸗ 
den, wie ſie bisher nicht geſtellt geweſen ſeien. 
fi (Heiterkeit links.) Bezüglich der Privatſchulen 
müßten Kautelen geſchaffen werden, daß dieſe Schu⸗ 
len nicht geeiguet werden, den konfeſſionellen 
Frieden zu ſtören und die ſozialdemokratiſche 
Propaganda zu fördern; es werde Sache der 
Kommiſſion fein, dieſe Kantelen zu fördern. 
Gleiche Bedenken habe ſeine Partei gegen die 
Förderung der polniſchen Sprache durch die 
Volksſchule. Die preußiſche Schule ſei dazu da, 
die Keuntniß der deutſchen Sprache zu verbreiten 
und wolle er ſeine kurzen Bemerkungen nicht 
ſchließen ohne ein Wort der Warnung, daß man 
nicht durch übermäßige Konzeſſionen die Deutſchen 
ſchädigen möge. Die in dieſer Beziehung ein 
der Bevölkerung entſtandene Beſorgniß halte er 
nicht für ganz ungerechtfertigt, ſie ſei durch die 
Ernennung des gegenwärtigen Erzbiſchofs erzeugt 
worden, namentlich in der Richtung, daß dadurch 
bei der polniſchen Partei Erwartungen erregt 


— 


und die chriſtliche Kirche von dem ihr drohenden 
Verderben zu erretten. 


E. L. Berlin, 28. Januar 1892. 
Deutſcher Reichstag. 


auf das am 1. Februar in Deutſchland vorhan⸗ 
dene unverzollte ausländiſchk Getreide, und nach 
den Beſchlüſſen zweiter ung auch auf Holz, 
Wein und das Getreide auf Mühlenkonten. 

Abg. Fritzen (Zentrum) bedauert im In⸗ 
tereſſe des Rheinlandes, daß der Beſchluß der 
Kommiſſion, die Vorlage auch auf das noch 
unterwegs befindliche Getreide auszudehnen, in 
zweiter Leſung abgelehnt worden ſei. Er bittet 
die Regierung, wenigſtens auf dem Wege von 


lichkeit Erleichterungen bei der Einfuhr eintreten 
zu laſſen. 

Abg. von Stumm (Rchsp.) wünſcht dem 
egenüber Alles vermieden zu ſehen, was die Po⸗ 
Allen unſerer Unterhändler bei den Verhandlun⸗ 
gen mit anderen Staaten verſchlechtern könne. 
Schon die Kommiſſionsbeſchlüſſe und die Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Leſung ſeien in dieſer Hinſicht zu 
Er werde deshalb, wenn das 
Haus an den Beſchlüſſen zweiter Leſung feſthal 
ten ſollte, gegen das ganze Geſetz ſtimmen, au 
die Gefahr hin, daß daſſelbe ſcheitere. 

Abg. Rickert (kreiſ.) verwahrt ſich gegen 
d Be des Vorredners und befürwortet 
eſetz. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzo w (konf.) ſieht in 
der Vorlage eine Begünſtigung Einzelner und 
namentlich eine Besorzugung der großen Mühlen 

r ben kleinen. Ben = 
Abg Buhl (natl.) erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage und ſucht die Bedenken des Abgeordneten 
Frhr. v. Stumm mit der Ausführung entgegen⸗ 
zutreten, daß es ſich ja nur um Wein handle, 
der am 1. Februar in Deutſchland lagere. 
de Abg. v. Schalſcha (Ztr.) ſpricht gegen das 
danch, welches lediglich anderen Staaten zu Gute 
Be. „Die Beſchlüſſe der Kommiſſion jeien 

enziös 


fig; og, Bär v. Hatzfeld (Reichsp.) verwahrt { } 
& als Vorſitzender der Kommiſſion gegen dieſen würden, die beſſer nicht erregt werden ſollten; 
Fr die Kommiſſion habe lediglich aus derartige Konzeſſionen würden geeignet ſein, eine 

wekmäßigkeitegründen ihre Beſchlüſſe gefaßt. Kränkung der deutſchen Intereſſen herbeizufüh⸗ 


* 
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Morgen⸗Ausgabe. 


zweiter 
Leſung, alſo für die erweiterte Vorlage, ſtimmen 


Abg. Frhr. v. Stumm ſtellt in Abrede, 
wie ihm, dem Vorredner, gegenüber ge⸗ 
ſprächsweiſe geäußert worden ſei, der Reichs⸗ 
kanzler ſich mit der erweiterten Vorlage einver⸗ 


Die erweiterte Vorlage wird mit geringer 


Zur erſten und eventuell zweiten Berathung 
ſteht der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
land vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen 
und Zollermäßigungen gegenüber den nicht meiſt⸗ 


„Der Bundesrath wird ermächtigt, vom 

1. Februar 1892 ab die für die Einfuhr nach 
Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbe⸗ 
freiungen und Zollermäßigungen auch ſolchen 
Staaten, welche einen vertragsmäßigen Ei 
in⸗ 
räumung angemeſſener Vortheile ganz oder 
theilweiſe bis längſtens zum 1. Dezember 1892 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner 


„Abg. Graf v. Kanitz (deulſchk.): Ich er⸗ 
kläre, daß ich angeſichts der Sachlage meine Be⸗ 
denken zurückhalten werde, um die Poſition der 
gegenüber nicht 
Frage: 
ortheile 
enießen 


v. Marſchall: Zu 
ten werden auch die⸗ 
ie Amerika, mit beit» 
abgeſchloſſen haben. 
N jetzt nach Abſchluß 
ige eine erhöhte Bereutung, und 
iſt deshalb in eine erneute Prü⸗ 


aus der 


ftäarlich Schon das vorjährige Geſetz wäre zu 


Freitag, 20. Jannar 1892. 


Annahme von Irſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ren. Redner bittet ſchließlich das Geſetz erſt] telparteien die Religion aus der Schule entfernen. und überwacht werde. 
dann einzuführen, wenn deſſen Durchführung durch Auch gegen die freiſinnige Partei ſei dieſer Vor⸗LUnd da wolle man ihm vorwerfen, er wolle die 
die Behördenorganiſation geſichert ſei. Seine wurf ungerecht. Dieſe Partei ſtehe an der Spitze Schule im preußiſchen Staat zur Kirchenſchule 
Partei werde beſtrebt ſein, auf das Zuſtande⸗ der Verwaltung der Stadt Berlin: wo ſei denn machen. (Sehr wahr! rechts.) Wo exiſtire denn 
kommen des Geſetzes hinzuwirken. (Beifall da die Religion aus der Schule entfernt? Dieſe eine Schule, wie Herr von Eynern ſie wolle? 
rechts.) 8 Vorwürfe ſollte man doch ein für alle Mal un⸗ Nirgends, weil ſie nicht möglich ſei. (Beifall 
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) tritt den terlaſſen. In Bezug auf den Unterricht der rechts.) Von allen Seiten ſeien ihm Wünſche 
letzteren Ausführungen des Vorredners bezüglich Diſſidentenkinder habe er (R ber) wichtige Be⸗ entgegengetragen worden auf Abänderung verſchie⸗ 
der polniſchen Sprache entgegen. Eine Volks⸗ rührungspunkte mit dem Abg. Porſch, nur gefalle dener Beſtimmungen der Vorlage, er habe wie⸗ 
ſchule ohne Volksſprache ſei ein Unding. Jetzt ihm deſſen ängſtliches Feſthalten an der Ver⸗ derholt erklärt, daß er bei einer ganzen Reihe 
ſei die beſte Zeit, hier den Polen entgegen zu faſſung nicht, an der man doch nicht feſthalten von Beſtimmungen bereit ſei, ſich überzeugen zu 
kommen, die bewieſen hätten, daß fie preußiſche könne, wie an einer Offenbarung; fie ſei Men⸗ laſſen, wenn hier aber in der allerſchärfſten 
Staatsbürger ſeien. Auch vom pädagogiſchen ſchenwerk und für menſchliche Verhältniſſe be⸗ Weiſe gegen das Prinzip der Vorlage gearbeitet 
Standpunkte aus ſei den Kindern die Kenutniß rechnet. Aber auch in der Verfaſſung iſt nur werde, jo nehme man einer Verſtändigung von 
der Mutterſprache durchaus nothwendig. Redner geſagt, daß der Unterricht „möglichſt“ den kon⸗ vornherein jede Hoffnung. (Beifall rechts.) 
weiſt dann die Befürchtung des Vorredners be⸗ feſſionellen Verhältniſſen angepaßt werden fell. Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) bes 
züglich der Konzeſſionen zurück, welche den Poleu Aber im Uebrigen ſcheidet auch die Verfaſſung hauptet, daß die Nationalliberalen die Rütliſcene 
gebracht würden; daß die polniſche Partei den den konſeſſionellen Unterricht von dem geſammten im Reichstage herbeigeführt hätten aus Feind⸗ 
Erzbiſchof von feiner verſöhnlichen Haltung gegen übrigen Unterrichte der Volksſchule. Nun ſchaft gegen die christliche koufeſſionelle Kirche. 
die Deutſchen abwendig machen werde, ſei eine kann man uns doch nicht zumuthen, daß (Widerſpruch.) In den Kreiſen der National 
ungerechtfertigte Unterſtellung. 8 wir einem Geſetze zuſtimmen, das ganz ein⸗ liberalen ſei dieſe Oppoſition ſeit Wochen vor⸗ 
Abg. Dr. Porſch (Ztr.) wendet ſich gegen ſeitig auf die konfeſſionelle Regelung des bereitet worden. (Rufe bei den Nationalliberalen: 
die vom Abg. Richter der Zentrumspartei Unterrichts hinausläuft; in dieſem Sinne ſind Unwahrheit! Erfindung!) Herr v. Bennigſen 
vorgeworfene Wandlung in ihrer Anſicht, die beſtehenden Beſtimmungen von dem Miniſter habe das Tiſchtuch mit den konſervativen Par⸗ 
daß ſie heute zugeben, daß das Volks⸗ zuſammengeſtellt; aber daraus folgt noch lauge teien zerſchnitten, noch ehe die Vorlage bekann 
ſchulgeſetz hergeſtellt werde, ohne gleichzeitige nicht, daß dieſe einſeitig geſammelten Beſtimmun⸗ war. Die Ausführungen v. Eynerns ſeien nichts 
Regelung des höheren Schulweſens. Dieſen Vor⸗ gen geltendes Recht darſtellen. Es iſt bezeichnend, weiter, als ein Proteſt des Judenthums und des 
wurf lehne er ab und gebe ihn an die Adreſſe wie der Miniſter über die Erziehung diſſidenti⸗ Proteſtantenvereins, um die preußiſche Regierung 
der Freiſinnigen zurück, denn der Abg. Zelle habe ſcher Kinder denkt. Wie kömmt man denn dazu, zu erſchüttern (Lebhafter Widerſpruch), weil fie 
in der vorigen Seſſion ausdrücklich bei Be⸗ die Diſſidentenkinder fo darzuſtellen, als ob ſie den Muth habe, ſich offen zum poſitiven Chriſten 
rathung des Volksſchulgeſetzes zugegeben, daß das alle verruchte und gottloſe Menſchen wären? thum zu bekennen. (Beifall rechts.) Es ſel 
Volksſchulweſen ſehr wohl getrennt von dem Bei uns im Wupperthale ſind die Diſſidenten eine lange, wohl überlegte Aktion der National⸗ 
höberen Schulweſen geregelt werden könne. ſehr zahlreich und ernſte und biedere Männer liberalen, aber eine ungeſchickte geweſen. (Heiter 
(Hört! Hört! rechts.) Grade dieſe Partei nenne und wenn der Abg. Stöcker feine unduldſame keit links, Beifall rechts.) 
heute ſchwarz, was fie im vorigen Jahre weiß Thätigleit fortſetzt, ſo werden die Diſſidenten Darauf vertagt ſich das Haus. 
genannt habe. (Beifall im Zentrum.) Windt⸗ . eee 83 — 1 Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 5 
eſetz gearbeitet iſt, giebt auch zu Bedeuken Tagesordnung: | i 3 
Aulaß. Ein ſo wichtiges Geſetz, das für die Er⸗ 1 aug: Borse ans dee e 5 


| (Hört! Hört! rechts.) 
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horſt habe allerdings im vorigen Jahre erklärt, 
daß das höhere Schulweſen gleichzeitig mit dem 
Volksſchulweſen geregelt werden möge, aber der 
Abg. kRintelen habe in einer Brochure die 
Schwierigkeiten näher dargelegt, welche einer 
Regelung des ganzen Schulweſens in einem ein⸗ 
zigen Geſetze entgegenſtänden. Sowie das Geſetz 
heute liege, ſei die Stellung der Zentrumspartei 
zu demſelben von dem Stehenbleiben der Be⸗ 
ſtimmungen über die Privatſchulen abhängig, ſie 
könne es nicht als richtig anerkennen, wegen des 
formellen Fehleus der Beſtimmungen über das 
höhere Schulweſen das Geſetz einfach abzulehnen. 
Redner wendet ſich dann zu den Ausführungen 
des Abg. Richter über die Vorgänge in der 
Berliner ſtädtiſchen Schuldeputation und zu den 
Mittheilungen der „Freiſinnigen Zeitung“ über 
das Verhalten des Propſtes Jahnel in der⸗ 
Fier die er nach einer i zugegangenen Er⸗ 
lärung des Propſtes einfach für erlogen erklärt. 
Guſtimmung im Zentrum.) Wenn Richter 
gemeint habe, der Eutwurf erfülle lediglich die 
Forderungen des Zentrums, ſo erwidere er, daß 
derſelbe zu einem erheblichen Theile hinter dieſen 
Forderungen zurückbleibe. Es ſei unzuläſſig, daß 
man Denjenigen, welche die Vorlage nicht kennen, 
vorrede, der Proteſtantismus ſei in Geſahr. In 


iehung der künftigen Generationen entſcheidend Schluß 33 5 
iſt, kann man doch nicht in wenigen Monaten Sul a 
fertigſtellen? Aus dieſem Geſetz athmet der?? 
Geiſt des Abg. Windthorſt. Der Grenzgraben 
zwiſchen Staat und Kirche iſt zugeſchüttet und 
Staat und Kirche reichen ſich die Hände. Der 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Januar. Die „Norddeutſche 
Lehrer wird vollſtändig abhängig von dem Geiſt⸗ Allgemeine Zeitung“, die ee erſt ver⸗ 


155 


lichen. Die Mehrzahl der Schulen iſt einklaſſig. ſicherte, daß die Angabe der „Köln. Ztg“ über 
Wie ſoll nun ein Lehrer, der von dem Geiſtlichen das Entlaſſungsgeſuch des Herrn Finanzminiſters 
für ungeeignet erklärt iſt, eine neue Stelle fin⸗ „in weſentlichen Punkten“ irrig ſei, beſtätigt 
den? Man wird dieſe Staatslehrer ebenſo auf- heute, daß Dr. Miquel fein Entlaſſungsgeſuch 
geben, wie die Staatspfarrer. Mit dieſem Ge⸗ eingereicht hat, und daß daſſelbe nicht genehmigt 
ſetzentwurf ſeien den Anforderungen der römiſchen worden iſt. Die Mittheilung bat folgende merk⸗ 
Kirche die erſten Konzeſſiouen auf dem Gebiete der würdige Form: 
Schule gemacht. Man habe den Lehrern den Verſchiedenen Provinzialblättern, ſo der 
Vorwurf gemacht, daß fie vielfach agitatoriſch in „Köln. Volks⸗Ztig.“, der „Danziger Zeitung“ ꝛc. 
volitiſcher Beziehung auftreten. Bei einzelnen wurde bereits geſtern Abend von hier gemeldet, 
Lehrern möge dies der Fall ſein, den ganzen daß eine Kriſis im Miniſterium nicht beſteht. 
Lehrerſtand aber dürfe man deswegen doch nicht Thatſächlich iſt dieſe Angabe richtig, nachdem 
verurtheilen. Mache denn der Abg. Stöcker von bekanntlich das Entlaſſungegeſuch des Herrn Fi⸗ 
dem Vereinsrecht immer den richtigen Gebrauch? nanzminiſters Dr. Miquel abgelehnt worden tit, 
(Sehr richtig! links.) Wolle man deshalb ſämmt⸗ — Der Bundesrath hat in ſeiner heute un⸗ 
liche Geiſtliche verurtheilen? Deshalb alſo ſolle ter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Innern 
5 en ee n des Staats miniſterinms Dr. von 
5 anzen rſta t | Bottt tene . tbeilmma 
einer 125 mie Die Öeulige, ben bie Seien ebenen ber. Geifliche machen. (Sehr wahr! 2 De 
uſeſſionen ſich nicht in die Paare fahren! links.) Und nun die Machtfülle, welche dem bf 
75 im Zentrum.) Wie ſolle eek each äſidenten übertragen werden folle. 


nach der Stimmung der Freiſinnigen ei entlich liege doch die Befürchtung nahe, daß derſelbe die arbeite ö ‘ 1 
eingerichtet, werden? Seien die Herren 10 Segel ee e DR eines Egg aſſen, r 

Meinung, daß das Chriſtenthum eine Art Gift jungen Aſſeſſors legen werde. Er wolle nicht die — Heute haben. die Mitglieder des e 

ſei, das in müöglichſt kleinen Portionen gegeben ſtreuge Koufeſſionalität der Schule, wie der Ent⸗ kerten Preußen ⸗Konſorkiums on ich il ae 
werden müſſe? Daß es nur eine Summe me⸗ wurf ſie vorſchlage, er wolle vielmehr die alten frage erhalten, ob fie für die demuächſt en; Aus- 


chanuiſcher Kenntniſſe ſei oder daß es von Jemand Gruadſätze früherer preußiſcher Könige anfrecht 
gelehrt werden ſollte, der nicht Sachverſtändiger erhalten. Friedrich der Große habe in einem 
ſei? Seine Partei ſei der Meinung, daß das Neſkript den Geiſtlichen mit Entlaſſung aus dem 
Chriſtenthum kein Gift, ſondern ein Lebensmittel Amte gedroht, wenn er in der Schule nicht das 
der Seele ſei, womit das Kind beſonders reich⸗ thue, was der Staat von ihm verlange. Den 
lich für feinen ſpäteren ſchweren Weg durchs Standpunkt, den er hier vertrete, habe feine Partei 
Leben ausgeſtattet werden müſſe und daß der immer eingenommen und er nehme die Bundes⸗ 
Geiſtliche von Gott dazu beſtimmt ſei, dem Kinde genoſſenſchaft, die Richter feiner Partei angeboten, 
dieſe Seelenuahrung zuzuführen. (Sehr gut! dankbar an, vorausgeſetzt, daß feiner Partei die 
im Zeutrum.) Wie aber dies in Simultan⸗ Führung bleibe. (Heiterkeit) Er ſei der An⸗ 
ſchulen gemacht werden folle, wiſſe er nicht; in Nicht, daß das Staaksminiſterium ſich noch ernſt⸗ 
den konfeſſionellen Schulen habe der Konfeſſions⸗ lich überlegen müſſe, ob fie wirklich mit dieſer 
hader keinen Platz. Er wolle aber keinen Zwang Vorlage der katholiſchen Kirche eine ſo gefährliche 
zum Religiousunterricht gegen den Willen der Waffe in die Hand geben wolle. (Widerſpruch rechts.) 
Eltern ausüben. Der lange Kampf um die Ge⸗ Werde die Vorlage Geſetz, jo werde die preußi⸗ 
wiſſeusfreiheit habe ſeiner Partei gelehrt, daß ſie ſche Tradition auf dem Gebiete des Volksſchul⸗ 
fo viel Freiheit geben müſſe, wie fie ſelbſt für weſens ins Schwanken gerathen und hoffe er, 
ſich verlange; einen Gewiſſenszwang wolle ſie daß die Staatsregierung die dagegen erhobenen 
nicht ausüben. Es ſei bedenklich, wenn Tauſende Bedenken noch einmal in ernſte Erwägung neh⸗ 
von Kindern nichts von Gott in der Schule hö⸗ men werde. (Beifall links.) 

ren, aber dieſe ſchwierige Frage des Uuterrichts Kultusminiſter Graf Zedlitz: Es ſei wie⸗ 
der Dijfiventenkinder könne im Rahmen des derum die Frage der koufeſſionellen Schulaufſicht 
Volksſchulgeſetzes nicht gelöſt werden. Je mehr angeſchnitten. worden. Richtig ſei es doch, wer dieſe 
ein Geſchlecht ohne chriſtlichen Glauben heran- Schulaufſicht führe, der führe ſie im Namen und 
wachſe. je weiter das moderne Heidenihum, im Auftrage des Staates und deshalb könne 
deſſen einzige Religion das Strafgeſetz ſei, deſto nicht geferdert werden, die Schulaufſicht in allen 
raſcher werde man ſehen, wohin man komme. Beziehungen konfeſſionell überall zu geſtatten und 
Reduer beleuchtet alsdann eingehend die verſchie- dies geſetzlich zu beſtimmen. Was die poluiſche 
denen Beſtimmungen der Vorlage und weiſt auf Sprachenfrage anbelange, ſo ſei eine geſetzliche 
deren Bedentung zur Bekämpfung der Sozial, Beſtimmung über die polniſche Sprache deshalb 
demokratie hin. Der Glaube an das Jenſeits 


8 ‚nicht möglich, weil wir nach unſerm oberſten 
ſei der Stab, an welchen der Arme ſich aufrecht Grundſatze ein untheilbarer Staat ſeien und weil 
erhalte, nehme man ihm dieſen Glauben, fo müſſe 


8 die Ertheilung des Unterrichts in einer fremden 
er unzufrieden und revolutionär werden, mit Sprache immer zu einer Verletzung der deutſchen 
ken 1 en 7 be, Gel 5 ar Nationalität lune er ; 16 1 En 118 5 
glücklich fein. (Lachen links, Beifall im Zen- möglich, wirkliche Bedürfniſſe im Einzelnen z 3 1 
trum.) Die Sozialdemokratie beruhe nicht nur berückſichtigen, namentlich auf dem Gebiete des — Die „St. James Gazette“ veröffentlicht 
auf falſchen Theorien, ſondern auch anf züfel⸗ Religionsunterrichts. Graf Limburg habe vorge⸗ in einer beſonderen Anlage ein Schreiben der 
loſen Leidenſchaften. Eine völlige Einigung über ſchlagen, die Vorlage, wenn fie Geſetz geworden, Königin an den Miniſter des Innern. Die Kö⸗ 
die Vorlage werde nicht möglich fein, wohl aber noch ein Jahr lang unausgeführt in den Nepofi- nigin fagt darin, fie fühle ich gedrungen, ven 
eine Verſtändigung über das, was bisher Red): torien liegen zu laſſen. Dies halte er nicht für neuem ihre tiefgefüglte Dankbarkeit gegenüber 
tens war und Rechtens bleiben ſoll. (Lebhafter richtig. Ein Geſetz, welches nach fo ſchweren den Beweiſen treuer Anhänglichkeit und heizlicher = 
Beifall rechts und im Zentrum.) i Kämpfen zu Stande komme, müſſe doch auch ſo Theilnahme auszuſprechen, welche ihr ſe ten? 

Abg. v. Eynern (natl.): Die Begehrlich- ſchuell als möglich ausgeführt werden. (Rufe ihrer Unterthanen aus 1 des * 
keit der Sozialdemokraten könnte vielleicht mehr rechts: Nein!“, links: lieber gar nicht! Heiter auläßlich eines Schickſalsſchlages geworden ſin En 
gereizt werden durch die reichen Schätze der keit.) Herr von Eynern habe feine Ausführungen wie ein ſolcher, einen einzigen Fall due a 
Klöſter, als durch den Reichthum der oberen Zehn- mit der Erklärung begonnen, daß feine Art nicht men, fie, die Ihrigen und die Nation niemald 
tauſend. Nicht gegen die Mitwirkung, wohl aber die des Abg. Richter ſei. Das ſei allerdings 


gabe gelangenden 340 Millionen Mark dreipro⸗- 
zentiger deutſcher Reichsanleihe und preußiſchen 

Konſols (das Zirkular gient nicht geſondert die 
Beträge jeder einzelnen Anleihe au) Zeichnungen 
entgegen nehmen wollen. Das Zirkular enthält 
ſonſt keinerlei Angaben. Hiernach iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Subſkription unmittelbar bevorſteht, 

Auf die bei der Subſkription zugetheilten 
Stücke ſind 25 pCt. bis zum 27. Februar einzu⸗ 
zahlen. Dem Konſortium ſind von hieſigen Fir⸗ 
men hinzugetreten Jakob Landau, Delbrück Leo 
u. Co., Richter u. Co., H. C. Plaut, Schaafhau⸗ 
ſenſcher Bankverein, Breeſt u. Gelpke. 

u Die Auffaſſung, daß zur Zeit von einer 
Kriſis im preußiſchen Staatsminiſterium nicht 
die Rede ſein kann, wird uns als die einzig 
richtige bezeichnet j —.— 

n Die Vorlegung des in der Thronrede an 
gekündigten ſogenannten Sekundärbahngeſetzes ver⸗ 
zögert ſich auſcheinend, weil es Schwierigkeiten bietet, 
über den Umfang der für das nächſte Etatsjahr vor⸗ 
zuſchlagenden Sekundärbahnbauten eine Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß in Bezug hierauf die Erwartungen mancher 
Kreiſe nicht in Erfüllung gehen werden, ſofern 
man den Fortbau des Sekundärbahnnetzes in dem 
bisherigen Umfauge vorausgeſetzt hat. Die finan⸗ 
zielle Lage im allgemeinen wie die Geſtal⸗ 
tung der Eiſenbahnüberſchüſſe im beſonderen 
nöthigen auch auf dieſem Gebiete zur Selbſt⸗ 
beſchränlung und zwar umſomehr, als erhofft 
werden darf, daß durch die in Ausſicht genommene 
Regelung des Tertiärbahnweſens dem Verkehrs⸗ 
bedürfuiß auch ohne finanzielle Belaſtung der 
Staatskaſſe genügt werden kann. } 


erſchütternder und verhängnißvoller betroffen 
Der Tod ihres von ihr ſo innig ge⸗ 


egen die Herrſchaft der Kirche in der Schule richtig, aber er (Miniſter) müſſe bekennen, daß habe. ö 
5 Wie Herr Stöcker dazu Run ihm die Art des Abg. Richter viel ſympathiſcher liebten und liebenswerthen . 1 
von der Unmöglichkeit einer Verſtändigung mit ſei als die des Abg. von Eynern. (Große Hei- Blüthe ber Jahre laſſe es den fungen Ber 


ſeiner theuxen 


terkeit.) Der Abg. Richter ſei ein prinzipieller, Elteru deſſelben, artliich geliebten Groß⸗ 


licher Geguer, der auch die Anſicht lobten, feiner von ihm zä 5 
ener und ehrlich guer, ch Aadr 16lihukterlTehk könn ten, fich deu 1 
ichtigen Frage zu diskutiren, ſei für ihn (Mini⸗ Ratbſchlüſſen der Vorſehung zu unterwerfen. 

e 5 e Ehre, (Beifall links.) Die herzliche Theilnahme, „Kundgebungen ſo vieler 
Art des Abg. von Eynern ſei nicht fo offen, ſie Millionen ſeien in einem ſolchen Augenblick 
perſönlich verletzende und objektiv nicht wahrhaft wohlthuend. Die Königin wolle des⸗ 
Art. (Beifall rechts.) Es ſei ja halb in ihcem und im Namen ihrer Kinder hier⸗ 
daß die nationalliberale Partei dieſes mit Allen aus dem Grunde ihres Herzens ihren 

ſtätigte auch die Rede des Abg. v. Buel. Die Reichstage aufzuführen. 


die bekannte Rütliſcene im tiefempfundenen Dank ausſprechen. Die Königin 
(Halerlen d, Die Br Heben 5 Sin martin bal den bein | 
Konſervativen wandeln die Bahnen Windthorſts lage jet ganz unverdienter Weiſe zum Ausgangs“ Jahren meiner Regierung recht hart vom 2 
ih chene been die wichtigen Stantireiile puntt einer ſolchen politiſchen Aktion gemacht ſal getroffen worden. Die von meiner S * 
au die Kirche auszuliefern. Der Kultusminiſter worden. Was die Beſtimmungen der Vorlage unzertrennlichen Arbeiten, Sorgen und Verant? 
ſcheine die Bewegung der Geiſter, welche die über den Religionsunterricht anbelange, fo ver⸗ wortungen waren ſehr große. ieee 
Vorlage hervorgerufen, nicht zu verſteyen; er weiſe er auf das Muſterland des Liberalismus, bitte ich Gott, daß er fortfahren möge, mir ( 15 
ſcheint dieſe Bewegung zu unterſchätzen. Unge⸗ Baden, woſelbſt geſetzlich beſtimmt ſei, daß der ſundheit und Kraft zu verleihen, daß 29 
rechtfertigt ſei der Vorwurf, als wollten nie Mit- Religionsunterricht von den Geiſtlichen geleitet das Wohl und Glück meines theuren Ba 


den Nationalliberalen zu reden, iſt völlig unver⸗ } 
off Br 8 
Stande eines Andern achtet und mit ihm in 


nicht gelunge 


gekommen, wenn es damals dem Zentrum 
n wäre, Herrn v. Goßler bei Seite 
zu ſchieben. Auch die Verſicherung des Grafen 
Limburg⸗Stirum, daß er Konzeſſionen nicht Art! 
machen könne, ſind nicht allzu tragiſch zu nehmen. ſei eine 
Im ganzen Lande iſt der Geſetzentwurf als eine zulreffende 
Kriegserklärung gogen den Liberalismus aufgefaßt wunderbar, 
worden. (Widerſpruch. Wo denn?) Das be⸗ Geſetz benutzt babe, 
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Berlin, den 28. Jauuar 1892. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 


Deutſche R⸗Anl. 4% 107,005 Schl.-Htn.-Pfdt — 
do. 99 o Sa ve ee >— 
0. 


tandes wirken kann, TO lange mein veben wäh⸗ reinigung. Seit länger als dreißig Jahren ſchen Terrain des eyemalizen Forts Wilhelm in] zerbrochene Fenſterſcheibe belohnt ſekriegt hat. Ick 
ren wird. dürften die Straßen Stettius in ihrer großen folgender Weiſe feſtgeſetzt: für die Kanaliſation for meinen Theil muß dabei bleiben, det ick vol 

Eiſenach, 28. Januar. Wegen Differenzen Mehrzahl wohl nicht mehr einen ebenſo troſtlos auf 50 Mark, für die Gasleitung auf 11 Mark un janz uuſchuldig bin. Der Angeklagte wird 
in Betreff der Arbeitszeit iſt hier ein Tiſchlrr⸗ ſchmutzigen Anblick gewährt haben als geſtern. und für die Waſſerleitung 10 Mark für das nur wegen Hausfriedensbruchs zu einer Geld⸗ 


0. do. 81% 99.20 
ſtreik ausgebrochen. Die ſtädtiſche Straßenreinigung zeigt ſich ihrer laufeude Meter Grundſtückfront. ſtrafe von 5 Mark verurtheilt. — . Anl. 476, 19350 5 0. Eu 75 
Köln, 28 Januar. (W. T. B.) Wie die Aufgabe in keiner Weiſe gewachſen. Abgeſehen Die übrigen Gegeuftinde der Tagesorduungn . ͤ-f— San. Er. 22 101.108 ere Dt. 0%" N 
„Köln. Volts⸗ Ztg.“ meldet, bewilligte der Zen- von etwa einem Dutzend Straßen, die man zu waren ohne erheb liches Intereſſe und wurden Börfen- Berichte AIR 8 F . u, I u; 


fralverein des Afrika⸗Vereins deutſcher Katholiken bevorzugen ſcheint, ſchwamm auf den übrigen ein den Vorlagen gemäß erledigt. 
für die Präfektur in Kamerun zum Ausbau Brei von Schnee, Waſſer und Schmutz herum, — In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ Poſen, 23. Jannar. Spiritus loko 
zweier neuer Stationen 20,000 Mark, und den wie wir uns nicht entſinnen, ihn je hier geſehen ordneten zirkulirte eine Petition an den obne Faß 50er 64,30, do. loko ohne Faß 70er 
gleichen Betrag für die Ausbildung deutſcher zu haben. Ja in einer ganzen Reihe von Straßen Landtag gegen das Volksſchulgefetz, 44.90. Matt. — Wetter: Thauwetter. 
Miſſionare für die deutſchen Schutzgebiete. Das liegen noch die Schneehaufen ſelbſt von dem welche zahlreiche Unterſchriſten fand. Magdeburg, 28. Jauuar. Zuckerbe⸗ 
Vereinsvermögen beirug am 1. Januar d. Js. ſerſten Schneefall, alſo vom Anfange dieſes — Der Oberpfarrer Leeſch in Rügen⸗ rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 19,35, 
992,733 Mark, wovon 100,000 Mark den deut⸗ Monates her, und verbreiten bei dem eingetretenen walde iſt zum Superintendenten der Synode K exkl. 88 Prozent Reudement 18,40, 


Berl. Stadt⸗Obl. 3½% 26 25 +@ Lauenburg. Ntbr. 4% —.— 
do. do. 91 20% 96 25 b Pommerſche do. 4% 102.6 6 
do. do. neue Si —.— Poſenſche do. 4% 
Were. Ur ⸗Obl 3½% 9460 5 Freußiſche do. 4% 10.50 & 
Berliner Pfdbr. 3% 123 40 5 Rh.. Weſtf. do. 4% 103,006 
0. do. 4½ 1112566 Süyfilde do. 4% 10 80 & 
do. do. 4% 104605 Schleſiſche do. 4% 10250 
do. do. 81 29% Mich Schl. Holſt. do. 4% —.— 
Kur.- u. Neumärk 313% 99,096 | Badiſche l eEiſen⸗ 
do. neue 374% 95 905 dahn⸗Anteihe 46 — 
do. 400 —— Baperiſche Anl. 4% 106, 20 6 
Landſch. C.-Pföbr 4% 103,0 9 | Hamburg Staats⸗ 
do. 81 % 96,25 5 Anleihe v. 1888 9% 654 00 
do. 3% 83705 }Hawburg. Rente 3½% 97,00 C 
Oſtpreuß. Pidbr 3% 95,10 do. rt. 
a do. 31,% 96,405 Staatd-Anleigegt],% 96,90 @ 


0. do. —— 
Folenige do. 4% 101 60 @ | Bayer. Präm.-Anl.4% 14450 8 


ſchen Biſchöſen zur Gründung eines Miſſions⸗ Thauwetter förmlich einen kleinen See um ſich Nügenwalde, Regierungsbezirk Köslin, ernannt. Nachprodnkte exkl. 75 Prozent Rendement 15,90. 
baujes zur Verfügung geſtellt worden find, herum. Wenn ähnliche Zuſtände geberrſcht ht — Nubig. Brodraſſinade 1. 30,00. Brodraffinade II. 
Bremen, 28. Januar. (W. T. B.) Der en, fo lauge die Straßenreinigung in der Haupt⸗ Aus den Provinzen. 29,75. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
Neplundampfer „Iris“ iſt auf der Fahrt von ſa be in den Händen der Hansbefiger war, fo A Greifenberg, 27. Januar. Der Ge⸗ Gemahlene Melis 1. mit Faß 28,50. Ruhig. 
hier nach Amſterdam bei Egmond (Nord⸗Oolland) bätten polizeiliche Strafmandate förmlich geregnet. burtstag Sr. Majeftät des Kaiſers wurde ſehr Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Ham: a 
geſtraudet. Schueehauſen, die länger als 14 Tage auf der feſtlich von allen Seiten begaugen, denn in beiden burg per Jauuar 14,50 G., 14,55 B., per Sigſtee Dr 33% 5 Sanin ter Gul 800 
Februar 14,55 bez. und B., per März 14,75 Sal- WiBb. 45 101,706 | oe a „ 27 80 66 
85 Se 1, B., per Mai 14,97], bez., 15,00 gremde Fond. 
Hamburg, 28. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


Straße liegen, gab es damals nicht. Der Schnee Kirchen fand Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem 

Oeſterreich⸗Ungarn. \ mußte an den Reinigungstagen unter allen Um⸗ ſich der Briegerserein — bie Herren ans yo 

Wien, 28. Januar. Im parfamentarifchen |ftäuden fortgefchafft werden. Es kann nicht bes) Offizierſtaude in der Marienkirche in corpore be⸗ 
Kreiſen verlautet, die Regierung beabſichtige die zweifelt werden, daß der Polizeibevörde ähnliche theiligten. Im Gymnaſium wurde ein Feſtaktus 


Einführung einer Transportſteuer für den Per⸗ Machtbeſugniſſe auch der ſtädtiſchen Straßen- abgehalten, woſelbſt Richter „Robzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement i ri Aufl. co, Mal. 1871 % —.— 
jonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr auf den Eiſen⸗ reinigung gegenüber zuſtehen und es wäre drin⸗ I & . uhr Zuckermar kt. (Nachmittagsbericht.) Rüben» Sophie Anl. 955 1 1 15 12122 95.20 U 


bahnen. Sie ſoll im Perſonenverkehr 10 Pro⸗ gend zu wünſchen, wenn dieſelbe von dieſer Macht⸗ im Peikertſchen Saale und lei i it neue Uſauce frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 
zent, im Güterverkehr 5 Prozent betragen. Der befugaiß den ausgiebigſten Gebrauch machte, Gesang = worauf ar ö nuar 14.57 ½, per März 14,77, per Mai 
lährliche Ertrag wird auf 10 bis 12 Millionen damit ein ähnlicher Schmutz auf den Straßen ſeldt die Feſtrede hielt und weitere patriotiſche 15,07%, per Auguſt 15,37. — Ruhig. 
Hauburg, 28. Januar, Nachm. 3 Ubr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 1—,—, per März 65,25, 
per Mat 63,75, per Juli 62,25. — Behauptet. 


20. u 2 — Io EL 
Italieniſche Rente 5% 91,008 de. Geldrente 8% 104.00 
Wierican Anleihe 6% 82405 do. de. 1884 ftp. 5% 10.50 * 

do. do. 20 L. St. 8% 4 u 8 do. er 1878 5% 65.75 U 
Newy. Stadt.⸗Aul. 7% —.— do. Prüm. 

E 69% 220,109 do. do. 1866 5% 193005 

Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 96,40 5% do. Bodencr. neue 4% fan 
do. Papier-. 41 % 84.00 b Serd. Gold⸗Pfob. 5% 280 
do. do. 5% 89 40 5 de. Rente 5% 84 25 60 

Defterr. Silb.-N. 42% 81 65 do. do. neue 3% 85,10 66 

Def. 250 Fl. 1854 4% 118 lab Ungaxiſche Gold⸗ 


Bulden veranſchlagt. nicht als eine berechtigte Eigeuthümlichlett Stettins Liedervorträge der Schüler folgten eſteſſen 
Peſt, 28. Januar. „(W. T. B.) Vou den zur Sitte wird. . fanden außer dem effiietten Diner 64 Rute 
beute begonnenen 41 Neuwahlen zum ungari⸗ Einen Aufang zum Beſſern ſuchte die Poli⸗ noch im Hotel Scheltz und im Schwarzeu Adler 
ichen Unterhauſe find bis 1 Uhr 79 Wahlen be⸗ zeibehörde allerdings durch eine Verordnung zu ſtatt und verſchiedene Vereine feierten den patrio⸗ 


kannt. Danach wurden gewählt 55 Liberale, 8 machen, wonach den Hausbeſitzern aufge⸗ tiſchen Feſttag am Abend d Köln, 28. Januar, Nachm. 1 uhr. Ge, de ed ic tsss res Nene . "is 
Gemäßigte, 13 Unabhängige und 3 Ugrouiſten. geben wurde, die Bürgerſteige bis zum 28. — Em . treidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, de. S4 8 2174.88 Ege 20000 
Schwei Abends 6 Uhr von Schnee und Eis zu reinigen. der Antrag des Magiſtrats, die Reltorſtelle an der do. fremder loo 23,50, per März 21,15, per wn. St- A. B81. 2% 10,706 
3. Wir wollen diesmal mit derſelben über dieſe Elementarſchule mit dem damit verbundenen Früh⸗ Mai 21,15. Roggen gieſiger foto 23,00, Eiſenbann- Stamm- Aktien. 


Dup-Vebendac 42 23750 @ 
Sal. Garkzud. 4% 91.00 5 
Gotthardbahn 4% 141 50 


fremder loko 24,75, per März 22,15, per Mai 
22,25. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 
—.— NRüböl loto 62,00, per Mai 56,50, 
per Oktober 55,50. — Wetter: Aufklärend. 
Weſt, 28. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
per Frühlahr 1892 10,54 G., 1059 B., 
per Herbſt 9,43 G. 9,45 B. Hafer per 
Frühjahr 6,14 G., 6,16 B. Neuma is per 
Mai⸗Juni 5,53 G., 5,55 B. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 13,40 G., 13,50 B 


Bern, 28. Januar. (W. T. B.) Im Verordnung nicht rechten. Bei dem Zuſtande, predigeramt zu trennen, trotzdem die Bewilligr 
National alhe ſtellte Curti⸗Zürich den Antrag, in welchem ſich auch die Trottoire und Bürger⸗ 2 Bi ein ae Bruker ge 
der Bundesrath folle eine Unterſuchung über die feige bei ter Reinigung durch die Stadt bes ſichert war, und die Kommune nur ca. 300 Mk. 
Eiſenbahnfrage (Eiſenbahnreform und Rückkauf) fanden, halten wir dieſe Verordnung nicht nur jährlich mehr zu leiften hatte, abgelehnt. Die 
deranſtalten und einen Bericht darüber vorle⸗ für angebracht ſondern für durch die Nothwen⸗ Majorität, die dieſen Antrag ablehnte, beſtand 
gen, in welcher Bere er vorzugehen gedenke. digkeit geboten. Die große Mehrzahl der Haus⸗ gerade zum größten Theil aus Familieuvätern 
Im rue ſtellte Cornaz⸗Neueuburg einen beſitzer kam deun auch dieſer Verordnung im deren Kinder dieſe Schule beſuchen und nuu 
ahnlichen Antrag. Intereſſe der eigenen Häuſer bereitwillig nach. durch ihren Beſchluß ihren eigenen Kindern eine 

Gern, 28. Jauuar. (W. T. B.) Der Von anderer Seite wird freilich beſtritten, daß Wohlthat entzogen haben, die der Schule ſobald 


Stäuderath bat einſtimmig die Handelsverträge die Hausbeſitzer irgend wi i ien, nicht wi . 
alt Dewald und Sehe Handels ge die Hausbeſitzer irgend wie verpflichtet ſeien, nicht wieder unter derart güuftigen Bedingungen 


Eutin-tilder 4% 
auff. Güterb. 4% 79 80 6 
üdeck⸗Buchen 4% 150 50 8 


Decl. Fr.⸗Fralz. 4% —— Diostau-Breſt 8 61255 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz. Stb. 40 129195 

Staats⸗Bahn 4% 151205 | de. Mordind. 8% 28 00 
Oſtpr. Südbahn 4% 72 5 | do. 141. l. Elo th. 4 105 4 
Saalbahn 4 35455 Südoſt (Leutd.) 4% 44 0. 
Stargard⸗Roſen 4% 103 10 @ Warſchau- Ker. 5 — — 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 128 26 8 de. Wien 4% 216266 
Baltiſche Eil“ 3% 64255 


Elfenbahu⸗Stamm-Prloritäten. 


rreich⸗Ungarn ange⸗dieſer Verordnung nach zu kommen, da die Po⸗ geboten wird. Sldene- Gelbe 1 f 11% 83 7004 68 
33 & 


Paris, 28. Januar. Getreidem ax Et. 


nommen. lizeibehörde zwar die Reinigung der Straßen an⸗ arb. Mita : . 4 1 2 107.108 
Utrecht, 28. Jar uar. (Hirſch's T. B.) orduen tönue aber nur durth die dazu > dem : ; Anfangs + Bericht.) Mehl weich., per Jauuar Ofsraiiige hd: 1 „ 1 2 1 % 20160 
u. en ee age 15 ran Verpflichteten. Nun ſetze das Orts⸗ Gerichts⸗Zeitung. : 8 arg 5400, * era Eifenbahn-Priorttätd-Dbligationen, 

fen Zuges aus Vliſſingen ] ſtatut feſt, daß die Hausbesitzer nur bei Schuee⸗ 1 per März Juni 55,80. — Spiritus ruhig, |Bersirg-märtija ern f. elend. 3 9% 6 40 0 
3 b die Hausbeſitzer u. chu Berlin. „Det find von vorne berin dre ber Jaun 400, ber Februar A600, der Le e mere K. 6% er 


in einem Koupee 2. Klaſſe eine Fran ermordet fall bis zur Reinigung durch die Stadt den Theile, uf die ick meinen Standpunkt berufe ⸗ Coln - ind 4. Em. 4% —— Jelez- Weroseſch a. 4% = 
di T. Em \ 


und beraubt aufgefunden. Von dem Mörder] Schnee von den Bürgerſteigen abzulehren, be⸗ De: find mein juter Sei iifen, meine ſtraffreien März⸗April 45,75, per Mawluguft 45,00. — 4 3 %.106 
ichn jede Spar. üglich bei Glätte das Trottoir zu beſtreuen — der Parajraph 10 wie fo — e fed, Welter: Schön. 1 r. = ee 0 * 
Frankreich. ätten. Eben ſo fee die feiner Zeit bezüglich der er heeßt Nummer 193 von't königlich preußiſche Paris, 28. Januar. Getreidemarkt. de. Lit BO = — 

4 Straßenreinigung erlaſſene Polizeiverordnung Jeſetzbuch — Grund deſſen ick mir voll un (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per Januar Segel 8 2Z er 


Paris, 28. Januar. (W. T. B.) Anläß⸗ feſt, daß nur bei Schneefall vor und janz in di un g Ro 1 
n Are ik „ u die berechtigte Wahrnehmung meiner 55.25, per Februar 55,25, per März⸗April 
55 er Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers nach der Reinigung durch die Stadt der Sutereifen en * — Walle un det 55,75, per März Juni 56,25. — Mehl weich., 
8 lhelm fand geſtern Abend auf der deutſchen Schnee von den Trottoiren abzufehren ſei. Dies Jerechtigleitjefühl von den hohen Herrn Jerichts⸗ per Januar 53,40, per Februar 53,70, per 
dada großer Empfang tat, bei dem die Mi⸗ ſei auch bei dem eriten un d zweiten Schneefall of.“ So der Töpfer B., der ſich wegen März⸗April 5480, per Marz-Juni 55,20. — 
niſter, die Vertreter des Militär⸗ und Zivilſtaa⸗ 4 Wenn nun aber trozdem durch die Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung vor Spiritus träge, fer Jauner 46,75, per 
8 des Prüfidenten Carnot, zahlreiche ſonſtige aſchleppung des Schnees von der Straße auf dem Schöffengericht zu vecantwerten batte. — Februar 46,00, März⸗April 45,50, per Mair 
taatswürdeuträger, die Mitglieder des diploma⸗ das Trottoir u. |. w. ſich auf dem Bürgerſteige Vorf. (ſeufzend): Das kann ja nett werden. Auzuſt 44,75. 5 

chen Korps, Senatoren, Deputirte und die her⸗ eine Schicht von feftgetretenen Schnee bilde, Angeklagter, das ſiud ja vier Theile, ich denke Glasgow, 28. Jannar, Vorm. 11 Uhr 5 Mihn 

i 3 Mitglieder der deutſchen Kolonie ſo ſei nach dem Ortsſtatut auch die ſtädtiſche aber, Sie verlaſſen ſich einfach auf das Ergebniß Roheiſen. Mixed numbres warrauts 43 Sh. 
f erſch — Straßenreinigung, welche die Reinigung der Bür⸗ der Beweisaufnahme, Gerechtigkeit wird Ihnen Nominell. 3 
Paris, 28. Januar. Der Miniſter des gerſleige mit Ausnahme des erwähnten Falles werden. Wir werden die Sache, die an ſich ja BER 


4% 101 10 33 
Sn HER e ne 
vo. con | do. Sreienaf. 8.5% 0 80 8 
dran ue, re e 16 270 
N 2 — 
a 66, 50 G inne 86 80 U 
5068 7 * ae  — 
Muff. Südweſt⸗ 
ea mn kn 885 5 
to. do. Gold⸗Pr. 4% 100,50 War Gau-⸗Teres⸗ „* 008 


Auswärtigen Ribot, theilte im heutigen Mini- mit übernommen habe, auch i i i EN ge 
Aa ı l ? zweifellos mit zur einfach iſt, ruhig und ohne Umſchweife mit |” üdöſt. Ba pol. «os : 

3 we daß mit allen Staaten, mit welchen Fortſchaffung dieſer Schneeſchicht an den Reini⸗ einander beſprechen, ich 3 und Sie antworten, Telegraphiſche Depeſchen. Adee. 535 n ten 4, 27 8 54 
1 erbaudluugen ſchwebten, haudelspolitiſche Ab⸗ n e verpflichtet. Da nun dieſe Schuee⸗ damit kommen wir am weiteſten. — Angell.: 8 { Sleek) 5% —— | ptanitantasger. 4% Som 
kommen getroffen feien, Gicht ſchen über 14 Tage liege, fo ſei es Auf- Ne, Herr Präibent, die Sache is doch en Peſt, 28. Sannar, Das kaiserliche Luſt⸗ de dene, De I eee l 

Spani d der Stadt geweſen und nicht eine ſolche der apartijer Bummel mit en jewiſſen dolus, wie ſchloß Schleßhof bei Marchegg iſt total nieverge⸗ Lbartow⸗ 27 8 —— [Oregon amen 76 0060 
. —— vom Beimem| era ınm m | 

„28. (W. 5 vat. ntfernen, un e ſich die ibe⸗ janz uf mei i idiren. — Vors.: 5 75 a c -Ktemeuiſch. g.86—.— 

Der Verwalter der Bank don Spanien erklärte, hörde daher lediglich an die ſlädtiſche Strafen Alle &r befteiten hre Eu vo Angel. Eugen von Saveiten erbaut worden, hatte einen der N 

daß die gegenwärtige Lage der Baak eine zufrie⸗ reinigung als Verpflichtele zu halten. voll un janz. — Vorf.: Am 30. September be⸗ hiſloriſchen Werth. oupothefen - Certiſteate. 
beuftelleude ſei. u 5 In Folge dieſer Auffaſſung haben denn auch fanden Sie ſich in dem Lokale des Schaukwirths Paris, 28. Januar. Die große Oper be⸗ Hils Grand- bd. n e ana: 1 

a 1 ha den letzten Nachrichten iſt die Ruhe eine Anzahl Hausbefiger in der That dieſe von M. in der Prinzeuſtraße? — Augekl.: Voll un reitet für die nächſte Saiſon die Aufführung von i de er 00486 10 TORE 


Pig Grunde lb. 
U = 


gend der Gruben von Bilbao wieder der Polizeibehörde ihnen auferlegte Abräumung . 31,94 97 00 60 ur —. tb, 


— nee, wat ick jagen wollte, ick war da, aber Wagners Meiſlerſingern vor. Laſalle wird den 


hergeſtellt. des Schnees nicht ausgeführt, ſondern beabſich⸗ blos als Jaſt. — Vorſ.: Nun nalürlich. e Sr» N —— 
„ Liſſabon, 28. Januar. (W. T. B.) In igen, die Sache zur gerichtlichen Eutſcheiduuz zu |gerietijen mit den Atzen Gaſten 10 1 Streit? Hans Sachs, van Dyck den Walter, Renand den . e- * 12 18 1 0 Be 
Folge des Beſchluſſes der Regierung, bis auf bringen. Augekl.: So war et uu doch nich, aber wenn Beckmeſſer und Madame Caron das Evchen 10 . dne be. de. Jem. Ott 2 9840 U 


Weiteres keinerlei Gaudelspolitiiche Vereinbarun⸗ Wie dieſe Entſcheidung aber auch 28 det nich erzählen derf, denn kann mir der ſingen. e n e | Wr. pod KB. 1 


8 7 28 1 2 1 5 * 4 8 u” EV * m 
gen einzugehen, wird der neue Generaltarif vom möge, wünſchenswerth iſt es jedeufalls, daß die Paragraph 193 ja garniſcht nützen. — Nun, „„%“„0 ——Hk * 25 vr 06 AG * 0% 110,50 & 
; ut Hub. Bid do. de. d 


et. 
. 10 22 10) . . 4% 101,396 

er 2 55 cr e 9406 14 
. 5 5 

gt e Pe derte. . 4½708.28 8 


1. Februar d. J. ab gegenüber allen Ländern mit Polizeibehörde auf alle Fälle in einer folchen daun meinetwegen, aber machen Sie's kurz! —- EEE 
Ausnahme Braſiliens angewendet werden. Lage nicht blos die Hausbeſitzer, ſondern auch Anyell.: Am 30. Sr treffe 100 de Letzte Nachrichten. ni 
die Stadt zur a der Bürgerſteige längerer Zeit mit meinem alten — den Bremen, 28. Januar. Die Mannſchaft 


Nußland heranzieht. Denn was ſoll man beiſpielsweiſe Stubeub jan Wir kl 8 N ig" ‘ % % 6 
. a 0 Stubenbohner S. zuſammen. Wir klagen uus des geſtrandeten Neptundampfers „Iris“ iſt ge⸗ „a 4 de, de. de 4% 10020 
Petersburg, 28. Iannar. Im Innern zu den Zuftäuden auf dem Platze vor dem Ber- jejeuſeitig über die ſchlechten Zeitderhältniſſe wat |, etiet, Rapitän und Rootfe finb 5 = 51 150 Dh 101 006® Ay: Bellen ch 


U 
4% 1010069 Stett. Nat» 


0 tun . 110 re 

weise unbe, 11300 do. do. (aa) 494105406 
Ger. 3.5. 6. do. do. (rz. 110) 4% 100 90 96 

ve). 5% 106 30 0 5e. do. (tl 1000 4% 84 80 U 


Bank⸗Vapiere. 
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Senotl 8 14,08 
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Nußlauds ſollen in dieſem Jahre große Manöder liner Thor ſagen, wo zwar die wenig begangenen ver und jehen fo weiter, dis wir an die „Stille . . 8 : 
ſtattfinden. Es heißt, daß dabei die Truppen des Bürgerſteige au den Häuſern rein waren, wo Liebe“ find. — Borf.: Stille Liebe? Was fell Peſt, 28. Jaunar. Bisher find nur in 
geſammten Petersburger und Moskauer Militär⸗ aber die außerordentlich ſtark begangenen Trot⸗ das heißen? — Angekl.: Det is en Kellertolal. Ada ernſte Unruhen gelegentlich der Wahlen 
dezirks den Truppen des Kiewſchen und des toire an dem Kiosk und dem freien Platz zwiſchen Wat mein Freund is, der meent: „Komm vorgekommen; da aber weitere Exzeſſen bes 
Charkozoſchen Militärbezirks gegenüberſtehen ſol⸗ den Militäreirchzöfen noch den ganzer Schnee mit runter, wir wollen uns fürn Jroſchen fürchtet werden, To hat das 7. Armeekorps in 


len. So große Manöver haben noch nie ſtatt⸗ und Schmutz der letzten verfloſſenen zwei Wochen andere Jedauken koofen.“ Is gut, ſage ick, 5 Temeswar, Infanterie und Kavallerie nach den Div. v 


. 1890. 
ot tepe.-Urd P. — 5540 


gefunden. eigten. Hier wäre eine ſchleunige Abhülfe das bin ick voll und janz mit inverſtanden. ; l 1. x Site eulen 

Aus vielen Gegenden des Reichs wird unge⸗ Allernothwendigſte. 0 denn runter, wo u * jeder ae „Liebe verſchiedenen Wahlorten geſendet. ge au. de 15238 % Dean Bat 1 mare 
mein ſtarker Freſt gemeldet. Ju Peuſa hat we⸗ — Ju der geſtrizen Sitzung der mit Jefügl“ inſcheuken ließen. Det is en ſehr Brüffel, 28. Januar. Die Nepräſentanten⸗ de Fer be 7380 0 s 4 107.7884 
gen einer Kälte von 35 Grad der Unterricht in Stadtverordneten wurde zunächſt Herr ſchöner Schnaps, den der Wirth ſelbſt ufſetzen kammer hat den deutſch⸗belgiſchen Handelsvertrag Dad Bau A Bettes d. re - 
den Schulanſtalten eingeſtellt werden müſſen; aus Stadtrath Wiegand zum Vertreter für den dhut, bet is aber uoch det einzige, worin er voll mit 76 gegen 17 Stimmen augenommen. 20 Danes Bat 10 16510 & 8 


Staratow, Wolsk, Riga ꝛc. wird ebenfalls von Stadtkreis Stettin zu der ordentlichen Genoſſen⸗ un janz meine Beipflichtung beſitzen dhnt. 


großer Kälte berichtet. chafts⸗Verſammlung der pommerſchen land⸗ und Meiner Anſicht nach is da en Bischen ville Mitglieder euthielten ſich der Stimmenabgabe. wergtvert- und Hiltteugeſellſchaften. 


Vergw. 12 122108 Horder Bergw. — 11 
Berzelius Berg 8 — 20 


orſtwirthſchaftlichen Berufsgeuoſſenſchaft, und Kalmus mang. — Vorf.: Kommen Sie zur ü Die Reprä n- eum. Vaw. A. 6 6125 5 8 - 00 8 

Afrika. zu deſſen Erſatzmann dert Guts ächter Aeffke Sache jetbit, E Angel. lin enen jreßen runden . ie en eg Si. KL 25 f 8% , . due 

Kairo, 28. Januar. (W. T. B.) (Tele⸗ gewählt. — An Stelle des verſtorbenen Herrn Diſch ſaßen en Stückener fünf, ſechs Dälte un n eee it au — Sg Ban — 14 je Boca 

gramm des „Neuter'ſchen Bureaus“.) Die Re Juſtizrath Bohm wurde Herr Rechtsanwalt et war 'ne ſehr heftige Unterhaltung, eener hatte auch den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, Fe ers aeck. 73,506 |tanile bel = 21518 
6 


Dortmunder St. 4 


gierung beſchloß die Herabfegung der Salzſteuer Nit ſchl in die Saune⸗Stolle und Stolting-| den Mordprozeß Heintze vor un nu keunten ſie und zwar mit 68 gegen 15 Stimmen an, 6 Ab⸗ 
um 40 Proz. Die Licenzſteuer wird ſowohl für Stifts⸗Deputation und zum Vorfteher und Wal- nich dadrieber einig wer'n, ob der Heintze et je. geordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 

die Europäer wie für die Eingeborenen abge⸗ ſenrath für den 25. Bezirk wird Herr Zimmer- weſen war oder nich. Einije meenten, det er na, 28. Ja Im Zuchthauſe zu 
lere Alle Mächte ſind hierüber einig. e Löſewitz gewählt. uurettbar verloren wäre und die anderen ſagten Genna, 28. Jannar. Im Zuchthauſe z 


1509 Odesſchleſiſche 
we. l. Auer 13 188 08 Stolberg. Ant- P. 3, 84 25 8 
alen Beet — ‚00 5 | do. do. St.-Nr. 8% 1180 
ax 


N xt Deal. 7 121 50 5 
Induſtrie⸗ Papiere. 


Pronttel. 0 —— Dang. Delmüßle e 132.50 @ 
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eilung des Ueberſchuſſes zwiſchen der Re⸗ Der wichtigste Gegenfland der Tagesordnung wieder, er könnte jarnich vermöbelt wer'n, indem Oneglia find eruſte Unruhen ausgebrochen. 500 


gierung und der Schuldenkaſſe erhält erſtere einen war eine Vorlage betreſſend die Errichtun „pet teen hiureichendet Indizium jejen ihn vor- Sträflinge griffen die Wachen an und ſchlugen 
um 25,000 Pfund größeren Jahresautheil als die eines Gewerbegerichts für den amren wäre. Det jing fo rüber und müber, dieſelben in die Flucht. Das hierauf reqnirirte 
| 


Schuldenkaſſe. Stadtbezirk Stektin. Ueber dieſelbe re⸗ un een jeder blieb bei feine Meinung, bis ick Militär ie Sträflinge, welche die Ein, Pelz ve 8 150 Le m. Co 18 40 % 

Amerif feriete der Mitch und wies berfelbe auf bie nit ooch qu bie Unterhaktung rechen weine rictun 7 e Derofirtem, mehrere at . 4 8 [Bags dead Hamiane 

merika. früher in dieſer Sache in der Verſammlung ge Herren,“ ſage ick, nich weil der Deinge gewiſſer⸗ 8 ieben 7 Sträffiuge tobt, 15 Henn gute. — 48 f no. Kam) 1410 

Waſhington, 28. Jauuar. Der chileniſche führten Verhandlungen hin, welche zu dem Ne⸗ maßen ein Kollege von mir is, denn ick bin doch Salden ab; es blieben 7 Straf 8 Fe See ee 35 S19508€ 

Geſandte Montt wurde von feiner Regierung an⸗ ſulkate geführt hatten, daß die Sache einer ge⸗ Tepper, aber ick habe dadrieber eene andere wurden verwundet. Die Aufregung in der 3 Lean ee 4 Te — 7 1809 

gewieſen, der Regierung der Vereinigten Staa⸗ miſchten Kommiſſion überwieſen wurde. Dieſe Auſicht. Sehen Sie zum Beiſpiel, er is et le. Stadt iſt noch eine ſehr große. 117 8 1 2000 % J Emmarytepf: — 71158 

een die volle Entſchuldigung Chiles wegen der bat ſich einstimmig für Errichtung eines Ge- weſen un et kann ihm nich bewiefen wer n, denn London, 28. Januar. Der „Times“ wird S Stehe 7. i 10 0 N de 86 

Baltimore⸗Augelegenheit zu üdermitteln. werbegerichts für Stettin ausgeſprochen und auch wird er nicht voll und janz freigeſprochen, nee N on, . (bet nr di union = Wilbeimedlltte = 5 

Newhork, 28. Jaunar. Beim Zuſammen⸗ der Magiſtrat hat ſich einſtimmig dem ange⸗ durchaus un durchum nich, denn wenn et ihm aus Konſtantiuopel gemeldet, daß die Pforte N ar a em 1225. 
tritt des Komitees über auswärtige Angelegen⸗ ſchloſſen und empfiehlt die Zuſtimmung zu einem bewieſen wird, det er eenen keunen dhut, der zweite Abſchlagezahlung der ruſſiſchen Kriegs⸗ P. Adem. Berb- Stral Sole N 


wieder eenen kannte, der jeſagt hat, det er dabei RR Betrage von 350,000 Pfund 
jeweſen wäre, als ſie den Braun um die Ede ae 5 * 2 
brachten, denn kann er weſen Theilnahme vin- bezahlt habe. 3 
ſchliddern. Aber hinjericht wird er nich, indem Petersburg, 28. Januar. Ein Artillerie⸗ 


die Sache nich hinreſchend ufjeflürt is. Nun oſſizier erſchoß auf offener Straße zwei Unter⸗ 


heiten in Waſhington gab Präſident Harriſon zu, Gemeindebeſchluß betreſfeud die Einrichtung eines 
daß ihm die Antwort Chili's auf das Ultimatum ſolchen Gerichts. Der Referent beantragt die 
der Vereinigten Staaten ſchon zugeſtellt geweſen Annahme der Vorlage und begründet dieſen An⸗ 
Kr ehe er ſeine Bolſchaft an den Kongreß ab⸗ trag damit, daß alle größeren Skädte des deut⸗ 


St. Walz. 164 L Stett. Pferdebd. 75 89.90 » 
24 ane 1a == K. et Daf 4 186“ 
a E — — 
pierf.Bodent. 
en Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


geſaudt habe. Er entſchuldigt ſich damit, daß ſchen Reiches Gewerbegerichte eingerichtet haben 1 5 00 1% 
dies Schriftſtück noch nicht üderſetzt geweſen ſei. oder in der Einrichtung begriffen find. Das ge⸗ ſagen Sie ſelbſt, Herr Jerichtshof, hatte ick N N ilitäri ga 18 1400 C Band dene 268 30 5 
Das Komitee des Hauſes 8 ab in N ae ſtatiſtiſche Material habe ferner — Recht, oder hatten die Unrecht? — Vors.: Aus eee len 0 n mülitäriſchen N Sr 1 —.— 1 „e. 455 u. 
dem Empfang des offiziellen Schriſtſtücks über geben, daß dieſe Gewerbegerichte ſehr erheblich in dieſer Unterhaltung entſpann ſich nun ein Streit, Gruß beharrlich verweigert hatten. rn. —— ae e 060 u 
die Haudlungsweiſe des Präſidenten zu erklären. Auſpruch genommen wurden und daß überall der Wirth wies Sie hinaus und Sie gingen Warſch zu, 28. Januar. Unter dem Drucke Weich. „ eee 6600.00 & 


Große Aufregung wurde in Newyork durch das eine Strömung für dieſelben bemerkbar ſei. nicht? — Angekl.: Als ick die Duſſels det in ver⸗ der Behörden haben viele Fabriken in Polen den * all 08 


Bekanntwerden des Umſtandes hervorgerufen, Die Vorlage wird. ohne Debatte ange⸗ |minftiger Weiſe auseinanderjeſetzt hatte, riefen deutſchen und den öſterreichiſchen Arbeitern ge⸗ 


daß die Antwort Chili's ſchon vor der Zuſendung nommen. fie Alle: Wat is det for'n Qualſchkopp, wodruf de f — — wf 
der Botichaft des Präſideuten an den Kongreß Zur Neueinſtellung eines Baumeiſters mit ick ruhig ſagte: „Meine Herren, ohne Sie zu kündigt und an deren Stelle Ruſſen engagirt. baut Düren, 8 Cours en 
i E Lee Reichsbank 3, Lom nu , Jauuar 
gewinnt durch die geſtrige Erklärung Blaines, um 300 Mark bis zum Höchſtgebalt von 5700 per ſeloſt verjebeus.“ Nu wollten fie mir ver⸗ tteraus ſi 1 ___ 128, Talınz 
daß die Sachlage in keiner Weiſe verändert ſei, Mark ſteigend, wird die Juſtimmung ertheilt. hauen, der Wirth trat aber zwiſchen und wies We d ans ſichten 1892 Muferdam 8 Tage, 1 1 n 
und daß der Präſident dem Kongreß keine Bot⸗ Es zeigt ſich immer mehr, daß bei dem mir raus. Ick ſagte ihm denn nu, det er weder für Freitag, den 29. Januar Wetter „ 2058 6 
ſchaft zugeſchick haben würde, wenn er geahnt Bau des Nathbauſes wenig auf die Zukunft Be⸗ Liebe noch Jefühl bätte, det wollte ick ihm voll Zunachſt eliwas kälteres, auſtlärendes lter das. 5. ER}; 11141. 970% — 
Hätte, daß gleich nachher die Annahme der ameri- dacht genommen iſt, denn ſchon jetzt erweiſen ſich un janz ſchriftlich jeben un fo jab een Wort det mit friſchen weſtlichen Winden; nachher Erwär⸗ Legden 8 E le PR 2028 6 
lauiſchen Bedingungen feitens Chilis eintreffen die Räume in keiner Weife für ausreichend und andere, bis fie denn alle über mir herfallen bha- mum Trübung und Niederſchläge⸗ — „ee 270 5 
könnte, an Bedeutung. Dieſe Erklärung Blaiues man muß an bie Ausmiethung einzelner Burenus ten un mir rausſchmiſſen. — Vorſe: Sie fellen W d 7 Sed. 8 Len: 4 % 1 
giebt die während des ganzen chileniſthen Streites denken. Zunächſt fell das Standesamt an die dabei aus Wulh eine der Thürſcheiben eingeſto⸗ / aſſerſtand. D e ATS 
zwiſchen dem Präſidenten und dem Staats⸗ Reihe kommen und bat der Magiſtrat einen Ver⸗ ßen haben. — Angekl.: Nich aus Wuth, ſondern Eibe bei Dresden, 27. Januar, — 1,18 Satie ace „ 595 16 70 6 
ſekretür Blaine beſtandeuen Differenzen deutlich trag abgeſchloſſen, wonach zur Unterbringung des aus Verſehen mit Wahrnehmung berechtigter In⸗ Meter. — Elbe bei akut. 27. Januar Peters? Wegen 0% eis» 
zu erkeunen. Standesamtes eine Kirch latz Nr. 2 belegene tereſſen. Weun zehn Mann an eenen runderren + 124 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, bansgan 222 4 | 199 00 5 


un ick will nich mit n Wuppdich un mit Wehe 27. Januar, ＋ 1,25 Meter. — Oder bei ine 
menenz uf — Straßenpflaſter hinſchlagen, ey ca 27. Se Oberpegel + 4,59 Meter, 3 Bee uud Vapiergeld. 
muß ick mir rückwärts n un dab i Uuterpegel + 0,24 Meter. — Warthe bei Nossen sn 2 Engl. Butze, 858 


Wohnung auf 5 Jahre für eine Jahresmiethe 
Edi ARTE A a RE bon 2500, Mark gemietet werben foll, Der 
, 8 ertrag wird genehmigt. 
3 Stettiner Nachrichten. Der Dorgſchulleepreis wird einem Magi⸗ mag et denn woll fekommen, t der Wir 
Stettin, 29. Januar. Zur Straßen ſratsbeſchluß entſprechend auf dem reichsfiekali⸗ feine „liebe un jefühloolle Bebandlung“ mit 'ne bei Ui, 24. Januar. + 1,88 Meter. 
n A ’ N er NER E T 
. EEE 


| 
in Waſhington eingetroffen war. Dieſes Faktum 4500 Mark Anfangsgehalt, von 3 zu 3 Jahren ſchmeich aber jeſen Dummheit kämpfen Töp⸗ 


d, det der Wirth Poſen, 27. Januar 140 Meter. — Netze 30 Francs per Stug 101 a 2 — 174 70 0 
1 BR 20 5 e 


| 
| 
| 


Marcella Grace 
von R. Mul holland. 


Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


34 Nachdruck o rboten. 
War es ihr denn auch fo arg zu verdenken, daß 
ſie wünſchte, von ihrem Verſprechen entbunden 
zu werden, um ſich einem glücklicheren Leben zu⸗ 
wenden zu können, ftatt eine Rolle in dem ent- 
ſetzlichen Drama mitzuspielen, welches fie gleich- 
zeitig in's Verderken ziehen mußte ? 

Die Ueberzeugung, daß Marcella in ſolcher 
Weiſe dachte, ſchürte das Feuer von Frau Kil⸗ 
moreh's Kummer und ſie beſchloß, ibre Pflicht 
zu thun. Sie bat Pater Daly, mit dem jungen 
Mädchen über dieſe Angelegenheit zu ſprechen und 
ibr im Namen der Mutter und des Sohnes ihr 
Wort zurückzugeben. 


Pater Daly ſtimmte zu, de ß Frau Kilmerey 
Recht haben könne. Marcella zeigte ſich tbat⸗ 
ſächlich ungemein verändert, ſowie eine unver⸗ 
keunbare Furcht, nach Dublin zu gehen, und wie 
war dies anders zu deuten, als daß ſie Entſetzen 
davor empfand, dor den Augen der Welt als 
die Verlobte eines wegen Mordverdachts im Ge 
fängniß weilenden Mannes zu erſcheinen? Kein 
Zweifel, daß ein empfängliches Gemüth ſich von 
dem Zwange ſolcher Verhältniſſe beeinfluſſen ließ 
Ein frohes Leben ſtand ihr bevor, ſobald ſie ſich 
von ihrer keen Umgebung losſagte. Scho 
ſprachen eine Menge Gäfte in Schloß Crane vor, 
um ihr als einer uunſchuldig in die Gemeinſchaft 
mit ſo ſchrecklichen Leuten, wie die Kilmorey's 
Gerathenen ihre Sympathie zu beweiſen. Jeder 


Beſuch von Fräulein O' Donovan in Iniſcheen, 
ſowie jeder ihrer Briefe gaben neue Beweiſe 
davon, wie die Welt ſich bemühte, Marcella vor 
den Folgen ihrer unüberlegten Haudlungsweiſe 
u bewahren. Weshalb ſollte man von dieſem 
kädchen erwarten, daß fie eine Heldenrolle 
plelte, nur weil fie großmüthigen Impulſen nach⸗ 
neneben und nicht fähig geweſen, ihrer Liebe zu 
Bryan Kilmorey zu widerſtehen, welcher trotz 
en e Ideen allgemein beliebt ge 
weſen 


Einem Maune ſich zuzuneigen, welcher ſich 
einer ehrenwerthen Stellung in der Geſellſchaft 
erfreut, iſt kein fo ſchweres Ding. Aber ihm 
anzuhangen, wenn ſelbſt die Nachſichtigſten ihn 
eines Verbrechens beſchuldigen, in Schmerz und 
K ummer und Demüthigung neben ihm zu ſtehen, 
das war etwas Anderes, das ſah Pater 
Daly ein. Und ſo entſchloß er ſich, Frau Kil⸗ 
morev's Wunſch zu erfüllen und mit Marcella 
zu ſprechen. 

Sie wandelte auf dem Wege längs dem Felſen 
einher, wie ſie zu thun pflegte, während der 
Prieſter ihren Platz neben Frau Kilmorey ein⸗ 
nabm. Der Tag war ein herrlicher, wie er 
ſchöner zu Ende des Juli nicht gedacht werden 
konnte, aber die prächtige Färbung der Berge, 
des Moores und des Waſſers machte keinen Ein⸗ 
druck mehr auf Marcella, deren Augen, wohin 
ſie nur immer blickten, nur die Mauern und die 
vergitterten Feuſter des Gefängniſſes von Kil⸗ 
mainham ſahen. 


Pater Daly geſellte ſich zu ihr und ſchritt 
einige Minuten neben ihr ber, bis er endlich 
ſagte: 

„Meine Liebe, Frau Kilmorey und ich haben 
über Sie geſprochen, und ich möchte Ihnen den 
Schluß ſagen, zu welchem wir gekommen ſind, 


wenn Sie mir einige Aufmerkſamkeit ſchenken 
wollen. Wir beabſichtigen nicht, Sie weiter zu 
überreden, jetzt rad) Dublin zu kommen, damit 
Sie in die unglückliche Sache nicht hineingezogen 
werden.“ 

„Das will ich auch nicht,“ erwiderte Marcella 
während eine hektiſche Röthe auf ihren Wangen 
ſichtbar wurde, welche der Furcht entſprang, mit 
jenen Poliziſten konfrontirt zu werden, die ſie in 
der Nacht des Mordes als Marcella Grace ge⸗ 
sprochen hatten und denen ſie einen beſonderen 
Scharfſinn zutraute. 

Pater Daly ſchwieg. Ihre Feigheit enttäuſchte 
ihn. Trotzdem ſagte er ſich, daß ihr Verhalten 
wohl zu eutſchuldigen ſei und daß er mit ihr 
Geduld haben müſſe. 

„Ich möchte in der That nicht in die Sache 
verwickelt werden,“ fuhr ſie fort, „weil ich glaube 
daß daraus nimmermehr Gutes eutſtehen könnte. 
Was ſollte durch die Anweſenheit ſeiner Mutter 
in Dublin für Bryan gewonnen werden? Sie 
iſt nicht im Staude, ihn zu beſuchen, und 
würde ſich dort noch trauriger und einſamer 
fühlen, als hier. Mein Plan geht dahin, daß 
ſie mich nach Schloß Crane begleitet, wo ich ſie 
pflegen und für ſie ſorgen will, bis die Zeit des 
Kummers vorüber iſt.“ 

Pater Daly glaubte, daß Marcella leichten 
Herzens ſpräche, daher fühl e er weniger Be⸗ 
denken, ihr mitzutheilen, was er beabſichtigte. 

„Frau Kilmorey läßt von ihrem Wunſche, 
nach Dublin zu gehen, nicht ab: aber beunruhigen 
Sie ſich deshalb nicht. Ich werde die dort nö higen 
Anordnungen treffen. Sie werden begreifen, daß 
Liebe die Dinge mit anderen Augen anſieht, und 
daß ſchon das Verweilen in der Nähe von Kil⸗ 
mainham ihr einen gewiſſen Troſt gewähren wird. 
Nur noch wenige Tage, mein liebes Fräulein, 
haben Sie Geduld, dann wird Sie nichts mehr 


= 


hindern, nach Schloß Craue und zu Ihren glüd- 
lichen Freunden zurückkehren.“ 

Ein gellender Schrei, welcher faſt wie kurzes 
Lachen klang, jedoch nur ein Schrei der Ver⸗ 
zweiflung war, kam über Marcella's Lippen. Ee 
war ja nur zu begreiflich, daß ſie mißverſtanden 
wurde, doch was hatte das zu bedeuten? Beſſer, 
ſie wurde für herzlos und leichtſinnig gehalten, 
als daß ſie ſich der Gefahr ausſetzte, als Zeugin 
gegen Bryan Kilmorey angerufen zu werden und 
vielleicht wider Willen zu verrathen, was ſeiner 
eigenen Ausſage nach allein im Stande war, ihn 
zu verderben. Wenn ſie ſich in den heimath⸗ 
lichen Bergen verbarg, ſo ſchützte ſie ihn, wie 
ſie ihn damals geſchützt; gab ſie aber ihrem 
ſehnlichen Verlangen nach, in feiner Nähe zu 
weilen, und ſich von dem Verdachte, welchen die⸗ 
jenigen auf fie warfen, die Bryan ebenfalls 
innigſt lieben, zu reinigen, ſo mußte dies zu 
ſeinem Nachtheil wirken. 

Bryan; ſelbſt hegte keinen Argwohn gegen fie, 
Er würde die Motive ihrer Handlung kennen 
oder doch errathen. In ſeinen Briefen ſtand 
niemals eine Andeutung an das zwiſchen ihnen ob⸗ 
wallende Geheimniß, doch war wohl anzunehmen, 
daß dieſe Briefe von Anderen geleſen wurden. 


Ja, es war beſſer, Pater Daly und Frau Kil⸗ 
morey beurtbeilten ſie falſch, als daß Bryan ſie 
für unzuverläſſig hielt oder ſie gezwungen wurde, 
ihre Stimme gegen ihn zu erheben. 

Nein, ſie wollte hier in der Verborgenheit 
bleiben, bis Alles vorüber war, und bis das 
Fehlen jedes Beweiſes ſeiner Anweſenheit am 
Orte und zur Stunde des Verbrechens ihm die 
Freiheit wiedergegeben und ſeine Ehre vor der 
Welt wieder hergeſtellt hatte. 

Dieſer Gedanke befeſtigte ihren Entſchluß und 
befähigte ſie, zu Pater Daly zu ſagen, während 


der ſeltſame, einem Lachen gleiche Ton noch in 
feinem Ohre nachklaug: 5 a 

„Ich weiß wohl, daß ich Herrin meines Wil⸗ 
leus bin, und ich werde in Schloß Crane bleiben, 
bis Ales vorüber iſt. Wenn Frau Kilmorei 
dieſen Aufenthalt nicht mit mir theilen will, 
fürchte ich, wird ſie ihre Reiſe allein antreten 
müſſen.“ 

Hiernach wurden die Vorbereitungen zu Mar: 
cella's Rückkehr nach Schloß Craue und zu Frau 
Kilmoerey's Abreiſe nach Dublin getroffen. Wie 
die zarte, kränkliche Dame, welcher es ſchon be⸗ 
ſchwerlich fiel, ſich aus einem Zimmer in das 
andere zu bewegen, die Reiſe überſtehen jollte, 
war ein Räthſel für Jeden, außer für fie ſelbſt; 
ſie zweifelte keinen Augenblick, daß ihre Mutter⸗ 
liebe ihr die Kraft geben würde, Tauſeunde von 
Unmöglichkeiten zu überwinden. Jnzwiſchen 
ſprachen Frau Kilmorey und Marcella immer 
weniger von dem Gegenſtande, welcher ihrer 
beider Herzen am meiſten bewegte. Die Erſtere 
hatte es als unumſtößliche Thatſache angenommen, 
daß Marcella, aus Furcht, in den Scandal hin⸗ 
eingezogen zu werden, ſich von der Verlobung 
mit Bryan zurückzuziehen ſtrebte und nur die 
Abreiſe von deſſen Mutter cbwartete, um ſich 
deutlicher zu erklären. \ 

Die Beweiſe, daß die Geſellſchaft alles Mög⸗ 
liche that, um Marcella über das Dilemma 
hinwegzuhelfen, in welches ſie ſo ahnungslos 
bineingerathen, mehrten ſich von Tag zu Tag. 
Karten und Einladungen wurden von Fräulein 
O' Donovan in erdrückender Menge nach Iniſch en 
gebracht. 


ortſetzung folgt.“ 


Bitte. 


Der Schuhmacher Ernst Rux in Unterbredow, 
Feldſtraße 16, iſt in der Belagerung von Metz au 
Geleukrheuma erkrankt und iſt daraus in neueſter Zeit 
Rückenmark Entzündung geworden. Er iſt nun, gan: 
erwerbsunfähig, mit Fran und 4 Kindern der bitterſten 
Armuth ausgeſetzt. Die Expedition nimmt Gaben für 
ihn in Empfang. 


Stettin, den 25. Januar 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Leiſtung der Baufuhren für die Tiefbau⸗Depu⸗ 

Pi 1808 b der Jahre vom 1 April d. Is. bis 
ae a x £ 
bergeben werben, ege der öffentlichen Ausſchreibung 

‚Die Bedingungen liegen im Baubüreau, Rathhaus 
Zimmer 41, zur Einſicht und Unterschrift aus, können 
auch von dort nebſt Angebotsformular gegen Zahlung 
von 75 Pfg. bezogen werden. 

Angebote find verfiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis Mittwoch, den 10. Febrnar d. Ze, 
Vormittags 10½¼ Uhr ebendaſelbſt einzureichen, waſelbſt 
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. . 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


In Gemäßheit des § 6 des behördlicher Seits ge⸗ 
nehmigten Plans unſerer, behufs der Aufbringung von 
Geldmitteln zu dem ins Auge gefaßten Bau eines mit 
dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe hierſelbſt, bezw. mit der 
Anſtalt für Erwachſene zu verbindenden Kinderkranken 
hauſes, veranſtalteten Verlooſung, bringen wir hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Ziehung dieſe⸗ 
Lotterie deren geſammte Loosausgabe von uns dem 
Hofbaukier A. Molling zu Hannover über 
tragen worden ift, im Beiſein und unter Aufſicht eines 
Kommiſſars der Königlichen Regierung und wenigſtens 
2 Mitglieder des Vorſtandes des Diakoniſſen⸗ 

ankenhauſes und unter Zuziehung eines Notars am 
II. Saale des Diakouiſſen⸗ 


ebruar d. J. im 


Hauſes zu Danzig, beginnend um 10 Uhr Vor⸗ 

mittags, öffentlich vorgenommen werden wird. 
Danzig, den . Januar 1892. 

Der Borftand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 


Frank, 
Konſiſtorialrath, 


Brinekmann, 
Konſul, 
Schatzmeiſter. 


‚ftellvertr. Vorfigender. _ 


zu Uſch (bei Schneidemühl). 
Für unſere Oefen mit Gasfeuerung gebrauchen wi 
pro 1892 ca. 60,000 Zentner engliſche Förderkohlen 
unter Benennung der Kohlenſorte. Offerten find pe 
Kahn franko aus Ufer Glashütte uſch und per Bahn 
franko Bahnhof Schneidemühl abzugeben. Es iſt die 
Angabe ſehr erwünſcht, an welche Glashütten die 
Kohlen bereits geliefert werden. 
Offerten werden erbeten an Herrn Ober⸗Ingenieur 
Mohr in Deſſau Neumarkt 7. 


Holzverſteigerung 
in der Alt-Dammer Stadtforſt 


am Dienftag, den 2. Februar d. Is, von Vormittags 
10 Uhr ab im Bers'ſchen Gaſthofe hierſelbſt. 5 


Es kommen zum Ausgebot im Jagen 47 des Schutz⸗ 
bezirks Große Heide: u 

1. Kieſerne Bau und Nutzhölzer: 1 St. 1. Kl. 
= 3,17 im, 31 St. 2. Kl. = 78,43 fm, 159 St 3. 
Kl. = 221,56 fm, 93 St. 4 Kl. = 73,27 fm, 11 St. 
5. Kl — 4,82 fm, im Ganzen 295 Stück mit 376,29 fm. 

2. Kieferue Breunhölzer: 18 rm Kloben von Nr. 
126—134, 3 rm Sinorren und 303 rm Stubben. 

Alt⸗Damm, den 22. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Am Sonnabend, den 30. d. M., 
ei Vormittags 10% Uhr, 

e 1 


circa 1200 Centner Roggenkleie, 

„ 600 „ Weizengrieskleie, 
(agernd Vereinsſpeicher, Speicherſtraße 31/33 La. B 
für Rechnung, wen es angeht, öffentlich meiſtbietend 
zegen Baarzahlung verkaufen. 


Gustav Hoepffmer, 


vereideter Maller. 


92 8 Dur 8 f 
Grundſtück geſucht 
x F E48 * 

„in Stettin od. Umgegend, etwa 3 bis 4 Morgen 
groß mit Waſſerfront und in möglichſt unmittel⸗ 
barer Nähe der Eiſenbahn. Gefl. Anerbietungen 

„erbeten ſub B. v. 29133 an 


x Nudolf Mosse. Stettin. 


Altes . 
Colonialwaaren-Geſchäft 


in Stadt von 7000 Ein, mit ſchönem neuen Grund: 
ſtück iſt Familienverhältniſſe halber billig zu verkaufen. 
Neinertrag 3500 % p. a. Zur Uebernahme gehören 
8000 % Offerten poſtlagernd L. Pritzwalk. 


Postschule Stettin. 


7 Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung beſtanden haben. Aumeld. zu Oftern nimm! 
an Dir. Janko weki, Sprachlehrer, Lindenſtr. 26 


erth. Anf. und Vorgeſchr. 
Rob. Mader, 
Artillerieſtr. 4. 3 T. r. 


Zitherunterricht 


108. Reise 26. Januar, 
109. „ 28. Februar, 
ri 2. März, 0 
9 — 84 „ 
5 34 „ 


258. 
17. Mal, 18 


7. März, 
em z 
6 1 18. E 
22. Mal, 


68 Tage, 2750 Mt. 
90 „ 3500 


1300 
1300 - 
800 „ 


22. Fehruar, 46 


ro 


nach dem 


Orient 


u 
Tage, 1500 Mi. 
„ 1800 
„ 1550 „ 
„1150 ) 
21 „ 550 


45 
50 
35 


* 


Die größeren Neifen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Grleehen- 
land und der europälsehen Türkel, zwei davon zurück über Slelllen und 
Italien, die kleineren führen bis Cortfu, Athen und Constantinopel, die 
letzte nur bis Constantinopel; 
(Die Reifen 105, 106 und 107 find am 4. reſp. 11. Januar angetreten worden); 


Spanien 


11. April, 50 
ohne Algier 40 „ 160 „ 
„ 1600 


2. October, 40 


Tage, 2000 Mk. 


Zuverläſſige Führung unter Garantie der Unternehmung. 


Gute Geſellſchaft. Keine Maſſenfahrt. 


ür jede Reiſe nicht mehr als 40 bis 25 Theilnehmer. 


Im 
gänge, Trinkgelder 1 


Paris London Dänemark — Schweden Norwegen Russland Indien Um die 5 


7 * 
Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Zührung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab und Zu⸗ 


Einzelne Fahrkartenhefte u % nas ben Orient, c Ostindien ws Ostasien 


Original- FPreisen ab Berlin, Dresden 
Hümehen Brindiat- Verona--Neapel 5 


langen gratis nur in 


Lelpzig, München oder Wien über Budapest Fiume, Wien — Triest, 
erona—Genma ete., Constantinopel für alle Züge. — Programme auf Ver⸗ 


Carl Stangen“ Neise-Bureau, 


Berlin W., 10. 


cademie für Aunſtgeſang. 
Mittwoch, d. 3. Februar er., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Concerthauſes 


Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. EKed s ig Ro- 
senberg und des Herrn Alb. Grau. 
Einlaßkarten 2 Mark in den Muſikalien⸗Handlungen 
von E. Simon und P. Witte, 
Hermann Kabiseh. 


Kranken- und Sterbekaſſe der 
Schloſſer-Zunung. 


General-Verſammlung 
am d. Februar d. Is., Abends 8 Uhr, im Lokale des 
Herrn Möhr, Breiteſtraße. 6. 
Tagesordnung: 
1. Abänderung des § 21, Abſatz 2, des Statuts. 
2. Abänderung des § 22, Abſatz 2, des Statuts. 
3. Beſchlußfaſſung über die Art der Einberufung zu 
en General⸗Verſammlungen und Aufnahme eines 
arauf bezüglichen Paragraphen, bezw. eines Zu⸗ 
ſatzes zu dem J 23 in das Statut. 
4. Neuwahl des Vorſtandes. 


Der Borftand: 


Steitiner Krieger-Verein. 


Die Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. ſindet am Sonnabend, den 30. d. 
Mts., Abends 8 Uhr im Vereinslokal A. Pabst, 
Deutſcher Garten, ftatt. Freunde und Befannte, durch 
Kameraden eingeführt, haben Zutritt. Billets ſind beim 
Vorſitzenden, Kameraden Papekie, Charlottenftr. 8, 
Gramiow, gr. Laſtadie 23, Sarmow, Philipp⸗ 
ftraße 1, K, Borchert II, Alleeſtr. 2, Büge, 
Grabowerſtr. 24. K., und beim Feldwebel Villerim, 
Hünerbeinerſtr. 8, zu haben. Die Damen⸗Karten find 
vorzuzeigen. Anzug 8 18 l. V.⸗St. 

Der Vorſtand. 


NB. Im Vereinslokal findet kein Billetverkauf fta 


1 Giidemeister's Institut. 
| Hannover, Hedwigſtt. 13. 


5 Renommirte Vorbereitungs⸗Auſtalt für alle 
militär⸗ und höheren Schül⸗Examina (incl. 
Abiturium). Bieher beſtauden ſämmtliche 
Pbrimaner, Fähnrichs und Abiturienten nach 
Türzeſter Vorbereitung beim erſten Verſuch 
und meiſt mit „gut“. Gleich günſtige Reſultate Mi 
bei der Ein.⸗Freiw.⸗Prüfung! Im letzten Jahre 
erlanglen 22 Zöglinge der Anſtalt den Berechti⸗ 
gungsſchein. Aufnahme der Schüller von Quarta⸗ 5 
᷑reiſe au. Strenge Disciplin. Auerkannt tüchtige f 
Lehrkräfte. Penſion mit gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ſichtigung. Nähere Auskunft d. d. Direktion. 
Blumberg 


i Einkauf. 
Rune laſen wir jede Maſcine vor Berſandt von der Clettrotechniſchen Berus Statieu 


32 


— 
0 


z Ehreu⸗Mitglied der Min 
* Auerkennung des K 
Mit dem 1. und 15. eines jeden Monats 


Dieſes Lehrbuch it für das Gewerbe⸗Muſeum in 


5 


2 35 
= Alle Kreuz bell-LONENE. © 
lichung unwiderruflich schon S. bis 10. Februar er = 
3311 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar 
ze Ik. 125000; Ak. 50 000, Ak. 10009, 

BER” 5 . % 

BES Orig.-Looſe a 3 a SO n 50 Pf., ½ Anth. 1 Mk. 

RS” (auf je 10 Stück 1 Freilos) empfehlen und 2 er 

r Oscar Brauer & Co., ee Nenſtrelth. 5 
— Telegramm⸗Adreſſe für Berlin: Lotteriebräuer Berlin. — RB 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. — Telegramm ⸗Adreſſe für Neuſtrelitz: E 
Bräuer, Neuſtrelitz. Poſtbeſtellungen erbitten behufs ſehnellſter — 


Mohrenstrasse 10. 


e 


Berliner Schneider-Ak 


Berlin, von Rudolf Maurer, 


v Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879. u 
Als Preisrichter W 3. Gewerbeausſtell. Halle a. S. 1881. 


Selbſt⸗Unterricht ſind in der ſechflen Auflage 1890 mit 47 abgepaßten Modellen neu erſchienen. 


worden. Preis dieſes Lehrbuches Mk. 20. Die abgepaßten Modelle allein 5 Mk. 12% 
worden in dieſem Jahre placirt, darmiter ein Gehalt don 4000 und 2 von 5000 DIE, 


mis Allerkuehster Genehmigung Sr. 


„Erledigung nach Meuſtrelitz zu richten. 


ademie 
SW., Krausenstrasse 47. 


chener Schueider⸗Junung. u 
riegsminiſteriums. ok 
beginnt ein neuer Curſus. Die Lehrbücher zum & 


Stuttgart für die öffentliche Sammlung angekauft? 
Zuſchneider 


r R £ 
DR 55 5 


Majestät des Haisers. 


Dynamo-Maschimen, Bogenlampen, 


Elektromotoren. 
Nachdem unſere Geſellſchaft in Lyauldation getreten iſt, wollen wir unſere Vor räthe raſchmöglichſt verkaufen 


und offeriren ſolche deshalb 


zu bedeutend herabgeſetzten 


Unſere Fabrikate find von anerkannt vorzüglt 
Wiederverkäufer als auch für Rellektanten auf el 


Auf Wunſch 
en 


Fabrik für Ele 


Maſchinenbau Bamberg in Liquidation. 


22 
Preiſen. 
lität und bietet ſich d ſowohl für 
e frische Licht und eatzanlagez Gelee zum 


BET: a 8 # Mündı ee Spezial⸗Offerten ftehen zu Dienſten. R 
einerlehranfalt „Köſtritz “C bri Elektrotechnik und 


: ſonſt. Adreſſe D. ©. Berlin⸗Weſtend. 


Philharmonie. 


Montag, den 1. Febrnar er., Abends 8¼ Uhr: 


Großes Vokal-Konzert 


(letzter Theil humoriſtiſch), 
gegeben von dem Geſangverein der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſouree unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Lehrer F. Riecke. 
Nachdem: Tanz. 

Konzert⸗Billets für Frmde & 40 Pfg. find vorher bei 
Herrn Simon (Roßmarktſtraſte) zu haben. Entree 
der Kalle à 50 Pf. 


Ortsverband der dentſchen Gewerk- 
eine für Stettin und Umgegend. 


Sonntag, den 31. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr im 
Lokale des Herrn C. Burgemeister (Oder⸗ 
ſchlößchen) Verbands⸗Verſammlung. 5 

Der wichtigen ges — wird gebeten, 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 


Ein gangbares 


- 242 
Speditions 
mit Bahuſtation, reſp. Fuhr⸗, event. Möbeltransport⸗ 
geſchäft in einer größeren Stadt wird ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten unter J. X. 5499 befördert 
Kudelf Mosse, Berlin S. WW. 


— — 


Nützliche Bücher! 


* 

Selbſtunterricht u. Selbſibelehrung. 
Richtig Deutſch d. Selbſtunt. 

Von Uebelacker. 3 M. . 
Richtig Rechuen d. Selbſtunt. 

Von Director Schulze. 3 M. 
Buchführung d. Eelbkunt, 

Von Direct. Bachma m. 
Handels korrespondenz d Selbſtunt. 

Von Bachmann. 3 M. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 

Von Bachmann. 3 M. 
Natioual⸗Briefſteller, Deutſcher 

Von Uelelgcker. 3 M. EZ 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 

Grammatik und Fremdwort. 

Von Uebelacker. 3 M. 
Mediciniſches Haus buch. 

Von Dr. Koch. 3 M. 
Juriſtiſches Hansbuch. 

Bon Dr. Marcuſe. 3 M. 

Be Die beſten Werke ihrer Art. . 
Vorräthig in outen Buchhandlungen, ſanſt von 
Auguſt Schultze Verlag, Berlin, 

Friedrichſtr. 131. 


Sprachführer 
für die Reise und zum Selbstunterricht: 


FPletz, Prof, H., Voyage a Paris. | 
12. Aull., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. h 
Pietz, R. A., M. A., the traveller's 
companion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pf. 
Fassa mo, Dr, Vinaggio a Roma. 
3. Aufl., brosch. 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Stromer, Th., Viale por Espana. 
2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Sehwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, 
veiapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Diese bewährten und sehr praktischen Sprach- 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 
beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 
W., Schöneberger Ufer 13. 


Verlag von F. A. Herbig. 


Geld 


findet Jedermann z. Hypothek u. jed. 
Zweck billig. Fordere Statuten um⸗ 


er Anderen Vortheile zu verſchaffen weiß, 
nützt ſich ſelber. 


Ct. 


ſpart jeder Couſument und Händler, welcher von 
ſtehender billigen Offerte Gebrauch macht. 
100 St. M 


C 2,50 
Sumatra m. Feli „ 
Cuba, Original⸗Packun g 9 
länder, Original⸗ Packung 3.50 
umatra, nikotinf rei „ 4 
Mauillas neneſter Jahrg. „* „450 
Sumatra m. Havana a a 
Rein 90er Havana . 33 
Echte Bojamaa + - 5 


von 20 M an franko gegen Nachnahme 
Verſandtgeſchäft II. Zimmer, 
1 bei Berlin. 
Amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbenteln 
von 10 Pfd. 4 Mark. 


Stargarder 
Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
Fiſchmarkt 8—9, gig 


empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſei 2 . 0,20, 5 Pfd. 0,90 
f sr 5 fl. 1.60.5, 


. 


| 


wereren: Eine Tochter: Herrn Fritz Mikoleit 
Greifswald]. 

Verlobt: Fräulein Eliſe Brandes mit Herrn 
kur — Fritſche [Kolberg]. 

eſtorben: Herr Richard Nehls [Stargard]. Herr 

Peter Vraaſch [Necknin]. Herr Guſtav Wenzel [Zudar]. 
Bi Heinrich Below [Stolpl. Herr Otto Krüger 

elgalt]- 


Zur gefälligen Beachtung! 


N Das von den Herren W. Neudorff & Co. bereitete Dr. C. Seheiblers Muudwaſſer 
hobe ich ſeit einer Reihe von Jahren vielfach angewendet und mich von der Bedeutung deſſelben durch eine 
große Reihe von Erfahrungen überzeugt. Daß das Mittel in keiner Weiſe dem Organismus Nachtheil bringen 
aun, kann ich aufs Beſtimmteſt⸗ erſichern und iſt die Anwendung Perſonen, die künſtliche Zähne tragen, 
wenn ſie jeden üblen Geruch aus dem Munde vertreiben wollen, geradezu unentbehrlich. 

Jeder Arzt wird ſich durch eine geringe Zahl von Beobachtungen überzeugen, daß jeder üble Geruch 
fofern er von Krankheiten der Zähne und des Zahnfleiſches herrührt, ſofort durch das Mittel entfernt wird. 

Königsberg i. Pr. Prof. Dr. Burow, Geh. Sanitätsrath. 

Niederlagen bei: Ad. Hube, Heyl & Meske, Lehmann « Schreiber, Max 
Schütze, Theod. Pee, Apoth. H. Hiller, F. W. Mayer. 


See eee eee 1 
| ee §. Roeder's Bremer Börsenfedern 


S.ROEDER’S = 
EMERBÖRSENFEDER 


rosse 


Lotterie zu Danzig, 


Ziehung am 11. Februar d. J 


Cartenlaube 


beginnt ſoeben ihren vierzigſten Jahrgang mit dem Roman: 
Weltflüchtig. Von Rud. Elcho 
und einer Reihe anregender Bilder aus dem Familienleben: 
Der Zeitgeiſt im Hausſtande. 
Von R. Artaria. 


Abonnements - Preis der Gartenlaube in Wochen- 
Nummern vierteljährlich 1 Mk. 60 Pf. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten, 
Probe⸗Nummern gratis in den meiſten Buchhandlungen. 


at 
BR 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen; man achte 
jedoch auf Namen und Sehutz marke, da bereits vielfache Nachahmungen ge- 
ringerer Qualität im Handel sind. 


SBSGSOSSSSOBEBO 9 EOOIYBOOILIHIHSIO 
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Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 


1000 Gewinne 
10 000 Mark, 
5 000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 
OSE 2 
11 Looſe für 10 Mark, 
ſind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
2 ben in Stettin bei G. Reich ; 2 75 7 
Srantmnett . und © Ar Hnselow, Nur Gewinne, keine Nieten. 
Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen. 
Webers Postschule, Stettin. r f 
E a Nebentreff it Frs. 60000, 25000, 20000 ze. 1 
uſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule zr Jedes Loos muß Slanmähig mit 400 Frs gezogen werden. — Die Gewinne werden in 
Brop.frei. Director Weber, Poſtſecr. a.D., Deutſcheſtr. 12 [niedrigſten 185 Mark ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 
1 Nächſte Ziehung am 1. Februar ds. Js. 


Hauptgewinne im Werthe von: 
3009 Mark, 
1 u. ſ. w. u. ſ. w. 
0 Ik. 
28 Looſe für 25 Mark 
Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
Frauenſtr. 9. 
a < > 
Smal Fr. 600000, Smal Fr. 300000, 
Nordoſt⸗Deutſchlands. Oſteraumeldungen bald erb. Frankfurt a. M. mit 58% ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 278,000 Mark, für den 15 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachname des Betrages a Mk. 78.— 85 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 %. 


— rg 15 . zu erleichtern, gegen 15 Monats⸗Raten von Mk. 6.— mit ſofortigem - desgl. in Glanzleder zu 3,00 46, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 
50 £ : Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 5 75 ö i itt zu 3 Ab, desgl. in Goldſchnitt mit rei i 1 
15 3 2 0 e Verirrungen Erkrankte Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und Überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten eat in amc auler mit ver⸗ > een 3,50 Be en gebs 
ein brunnen nach jeder Ziehung. Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %,] desgl. eleganteſte zu 4—8 , Fur 
Ur Hatau eSelhsthewahrun & __Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. desgl. in Ai er 8 zu] desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 . 
1 ＋. 5 8 RR e N {3 BEER 25 r 158% 2° 4 un 7 Ab, 212 de 22 N 
DL. l 5 — FE — del, e hade . tr 0 An 7 Militär gesangbücher | 
de , elegantefte Luxusbände in 7 n Calico und Lederbän den 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % N : 3 f Sa 5 it nen 5 2 
r Ziehung unwiderruflich ſchon 8.10. Februar. Feline zn Salon mit 0 . Jptuchbücher m reser Muswasr 
leidet ; Tauſende verdanken demſelben ihre desgl. tm Sammet m. reichen Beſchlägen in 3 b 9 
Wiederherſtellung. au beziehen durch das u d. neueſten Muſtern bis zu 15 Bi eln in großer Auswahl. 


Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin vorräthigbei Mans Priebe, 
| vorm, Späthen’ide Buchhandl., Breite⸗ 


be Nr. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend ela a auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter 


B. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 
Möbel, Polſterwaaren, 
nur gute gediegene Arbeit, empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmeweiſe; billigen Fabrikpreiſen 
8 * auch Theilzahlung geſtattet. mu 


izelsiky, Möbel-Sabrit und Reparatur⸗ 
as 858 Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. 

Schönheit des Antlitzes e 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fettpuder 


und 
Leichmers“ Hermelin- Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 

oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 

geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31 und in 
allen Parfumerien. 


Grosse Geid-Lotterie 


ain Wiesbaden. S 
125,000 k., Haupttreffer 50, 0 O, 10,000 . ac. 


Die Ziehung erfolgt in Wiesbaden im Saale der Königlichen Hegierung nnter 
ſtaatlicher Aufſicht. 


3311 Geldgewinne ohne Abzug. i 


Driginalloofe à 3,50 Mk. mit Porto und Lifte zu beziehen vom . 
General⸗Debit de Fallois, Hoflieferant Wiesbaden. Reichs⸗ 


bank⸗Giro⸗Conto. 
Ferner empfehle Rothe fa Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 MN. 
kt 7. 


Morzipanbruch, Div. 1 ME, | 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 
L. Karlowsky, 


oße Domſtr. 1415, 
turen⸗ und Honigkuchenfabrik. 


er Boubon-. Co 


Fraueuſtr. 20, 
I Tre 


In Stettin Looſe, jo lange Vorrath, zu haben bein?! 
G. A. Kasel . Reichert, Krautm 
3 3 8 * x. 7 — 


* N Sc.. 


Die oberen Webehäkchen ſind beweglich 
* A 


© oa 7 90 

Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 572, 

30 4½¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 

30 4/10⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 

Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. N 

Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkauf BR 


ſtellen zu haben. 
Beſtellun gen erbittet Otto Fleischer. 


X AM 


— 


und weben durch ſtetes Umwenden ſelbſtſtändig. 


Wk 2 30 — — ̃ñ—— — —— — 5 Man hüte sich vor Nachahmungen. ex 

8 9 6 i se 1. Leichner, ne ee 
Gegen Vorherſendung von „442,90 poſtfrei. * ilh.Steinperg's Schleſ. Schulſeder In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Jeder ſchadhafte Gegenſtand, ob Strümpfe Nr. 611, Gr. 1,00. Stelle für 


Leinenzeuge ꝛc., wird von unſerem Apparat 8 
ſchuell und wunderſchön, wie neu angewebt, BE 


Unſtreitig die beſte Sehulfeder. 


bergeſtellt. 5 
a. Sehubert, Berlin S., 
Leipzigerſtraſſe 85. 


Aluminium-Schlüssel 
find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber⸗ 
weiß und find ſo wid rſtandsfähig wie 


eiſerne Schlüſſel. In verſchiedene. ! Größen 
vorräthig bei 


A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 23. 


4 
2 


A 


an, 


1 Adolph Goldschmidt, 
2 Neue Königſtraße 1. 
* Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Jute⸗ 


waaren offerire eine Parthie: 
2 Etr. geſtreifte Drillichſäcke, 2 Pf. ſchwer d 85 H, 
3 Schffl. „ dito 2¼ „ „ 2 90 H, 
2 Ctr. glatt u. geſtr. u 70 O, 
3 Schffl. „u. „ „ à 75 H, 
bei Abnahme von mindeſtens 100 Stück, 


ferner: 
Wollene Pferdedecken in verſchiedenen Quali⸗ 
täten, ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken, ge⸗ 
füttert, waſſerdichte imprägnirte Segeltuche 
zu Plänen, Veranden und Sommerzelten, 
Sackband, Bindfaden, Scheuertücher ıc 


Doppelgarnſäcke „ 
dito 


n “ 
Wer irgerd ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 


i 


illustrirten 
Pracht Catalog 
gratis und franco senden. 
: Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non-Orgel, Manopan, Symphonion, 
A Hymnophon, Accordeons, Violinen, 
f Zithern, Guitarren ete. i 


H. Behrendt, 
Import, Fabrik- und 


Export-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


= 


D 
a x 


rw 


bund unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und einge Destillaisur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT |: 
am Rathhsuse 
in Rheinberg am Niederrhein, 
X. K. Hoflieferant. 


0 
2 


7 
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Oehmig - We 
Aromatiſche Haushaltſeife von C 


Seifen- und Parfümeri 

Beste und durch 
sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife, 
Man mache mit dieser Seile einen Versuch und 


einen ange 


nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Origiralpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 


In Stett 
Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
Gebr. Dittmer, , 8 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
(Inh. H. L. Fubel.) 
„Germania- Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 
(Max Voss.) 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. 
(E. Seefeld.) 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie, 
Carl Horn, Victoriaplatz. j 
Wilhelm Käding, gr. Domstr, 
G. Kleinmichel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. 
Herm. Laabs, Frauenstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, Papenstr. 
Paul Müller, Vietoriaplatz. 
Albert Noesske, Lindenstr. 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. 


ur 


1 


Gisebt der Wäsche 


aromatischen Geruch. 


* Max Schütze, kl. Doisstr. 


KUREN: 


Otto Winkel, Breitestr. 


1 


> 


dlich - Seife. 
„J. Oehmig-Weidlich  Beit 


e-Fabrik gegr. 1807). 

Grösste Ersparniss 
an Zeit, Geld und 
Arbeit. 
man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 


nehmen 


In bei: 

Erich Richter, Broitestr. 

. E. Riebe, Lieschrechtstr. 
Carl Sandmann, Louisenstr. 


M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 1 


Paul Schild, Bergstr. 
Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 


Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 2 


Paul Schulakowsky, Fischerstr. 


Schultz & Dammast Nachf., Reifschlägerstr. 
(Erich Falk.) 

Louis Sternberg, Rossmarkt. 

Franz Wartenberg, Bismar:kplatz, 

Aug. Werth, gr. Lastadie. 


Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 

Gust. Zimmermann, Philippstr. 

Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 

(Inh. Brookmann.) 

Hermann Dieck, Königsstrasse T; 
(vorm, Jul. Duvenage.) 


In &rabow.bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


* * 5 8 — f 1 
Verireter: Walter Hoffman,, Steilin. 3 


ER gl 


n 


d e 


Vorräthig i. jed. beſſeren Papierhandlung, ſonſt direkt d 
Wilh. Steinberg, Breslau. 
biin deuſchen 
Schweizer-Käse,, 
bochfein in Qualität, & Pfd. 80 Pfg. 
Prima Tilſiter Schmand-Käſe, 
v u Pfd. 80 Pf, main 
Otto Winkel, 
* VBreiteſtraßſe 11. 
CAunmnmi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Sehüssler, Berlin SW., Auhaltstr. 5A 
Preisliste gratis und frauko. 


empfiehlt 


— Waſſerſucht,, 
1 


Aſth mas, Nieren m Verfettungskranke 
erhalten Rath und ſiche re Hülfe. Zahlloſe täglich 
einlaufende Dank⸗ und Anerfennungsichreiben beſtätigen 
die großartigen Erfolge 
Yriedrieh Meyer, Münster i. W. 


— . Tote ee 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohlge Richtungslinſen), 

Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u |. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weiſſen 
Schreibpapier, 4 Bogen ſtark, a 8 , per 
Dutzend 80 A. 

Oktabbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark 
a 5 H, 10 Bogen ſtark à 25 , 20 Vogen 
ſtark u 50 8 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier 3½—4 Bogen ſtark, à 10 , per 
Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark d 25 A, 
20 Bogen ſtark à 50 . 

Ordnungsbücher u 10 . 

Aufgabe ücher (Oftay) d 5 „ und 10.5 

Notenbücher a 10 H, größere 25 De N 

‚B 


Zeichuenbücher & 10, 15, 


20, 25 u. 
extra große & 1 . . 


% | Sonnabend, 30. Jauuax 


2 


Lugo Schwalbe 


einen Lehrling 
offen. R. Grassmann. 


Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen 
Courier, Berlin⸗Weſtend. ni ö 


Eine ältere Perſönlichkeit, die Haus: 
arbeit übernimmt und kinderlieb iſt, 


1 
wird für einen kleinen Hausſtand auf dem Lande ge⸗ 


ucht. Meldungen 1 2 1 in Abſchrift und 
Gehaltsforderungen beizufügen. ; 
Näheres durch die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Kelliner Kadithealer. 


Freitag, den 29. Jannar 18922 
Zum 8. Male: x 3 
uft, 


Großitadtl 
Bellevue-Theater, 


Diveltion: Emil Schirmer, 
Freitag, den 29. Jaunar 1892: 
Novität! Zum 4. Male: Novität! 
1 ö * 

Das alte Lied. 
Sie in 3 Akten von Felix Poilivpi. 
6½ Uhr: Concert im Saal. 


Volksthümliche Vorſtellung bei 
(Parquet 50 * 


Unsere Don Juans. 


Geſangsvoſſe in 4 Acten pon L. Treptow 
s Dir. E. Schirmer. 


1892: 
Preiſen 


Nur noch dieſe Woche 

Auftreten 

des gegenwärtigen 

Spezialitäten- 
Ensembles. 


